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Festen Tritt fassen!
(gvdb) Der Ratschläge, wie sich der 
Bundesrat gegenüber amerikani­
schen Pressionen verhalten sollte, 
gibt es viele; die meisten hört man 
«im Volk». Er müsste dem D'Amato 
sagen, er solle endlich die Klappe 
halten. Er hätte zum Eizenstat-Be­
richt deutlicher werden müssen. Et­
wa so, wie man es aus SVP-Kreisen 
hört: Wir sind niemandem etwas 
schuldig, wischt vor eurer eigenen 
Tür. Bern sollte die Frage stellen: 
Und was ist mit den Indianern, he? 
Kurz und gut, der Cotti müsste die 
defensive Haltung aufgeben, in die 
Offensive übergehen, aggressiv wer­
den. Das würde uns Respekt ver­
schaffen.
Wie hat sich «der Cotti» «gemetz- 
get», was hat er u.a. gesagt? Unge­
rechtfertige Vorwürfe lehnen wir 
strikte ab. Das ist nett gesagt, tönt 
aber wohl allzu diplomatisch. Und 
wenn er feststellte, wir seien halt nur 
ein kleines «Land mit beschränkten 
Mitteln», so muss das den Swiss- 
H unters jenseits des grossen Teiches 
wie eine weinerliche Entschuldi­
gung in den Ohren tönen und sie er­
muntern, noch stärker auf die Pauke 
zu hauen. Denn es ist menschlich 
und immer erfolgversprechend, 
Kleine zu schikanieren. Das ist 
schon beim Sandhaufen der Kinder 
zur Abwechslung gang und gäbe.
«Verjagt» hat es Task-Force-Chef 
Borer beinahe beim Senatshearing 
in den Staaten. Widersacher und 
wahlkampfgieriger D'A kam ihm 
geradezu väterlich und entschied 
damit eine Runde für sich. Also: Ge­
gen innen und aussen: Wie man’s 
macht, ist's nicht recht. Für die Lan­
desregierung steht auch der Spezial­
fonds für die Holocaust-Opfer auf 
dem Spiel und die Gefahr vor Au­
gen, dass das Volk ihn platzen lässt, 
wie eine Seifenblase. Für den Wirt­
schafts- und Bankenstandort 
Schweiz geht es um das Vermeiden, 
dass er geschwächt, möglicherweise 
boykottiert wird. Die UBS (ehern. 
SBG, Bankgesellschaft) hat sich zu 
verschiedenen Zeitpunkten jewei- 
len rasch und beinahe pointiert ge- 
äussert, seinerzeit u.a. Studer. Und 
jetzt kommt noch eine Klage gegen 
Holzach, den Ehrenpräsidenten, 
aufs Tapet, weil sich der seinerzeit 
betont antisemitisch geäussert habe 
(die Juden wollen unseren Banken­
platz unfreundlich erben — sinnge­
mäss) und so etwas verstosse gegen 
das Antirassismusgesetz.
Ruhe in der Auseinandersetzung

Auch Sukkulenten 
brauchen Pflege
Was richtig und was falsch ist, das erfah­
ren die Besucherinnen und Besucher 
am traditionellen Kakteentag der Suk- 
kulenten-Sammlung vom Donnerstag, 
5. Juni. Beispielsweise ist das Umtop­
fen von Kakteen oft schwierig, vor allem
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Flucht und legalisierte Aufnahme 
gefunden in den USA hat «HeldMei­
li» (nach D’Amato), der sich in der 
Schweiz des Lebens nicht mehr si­
chergefühlt habe. Sonst kein Anzei­
chen von Beruhigung. Wir sind in 
Erwartung neuer Attacken. Dass als 
jüdisches Mitglied der moderate 
Konzentrationslager-Überlebende, 
hochgeachtete Wiesel nicht in den 
Vorsitz der Solidaritätsstiftung Ein­
sitz nehmen möchte, macht den et­
was allzu «diplomatisch» operieren­
den Bundesrat auch nicht glückli­
cher), zumal der jüdische Weltkon­
gress, an den er sich für eine (Neu-) 
Nomination wandte, durch den Vor­
sitzenden Bronfman mitteilte, er 
komme gleich selber, weil interimi­
stisch am ehesten in Frage. Dieser 
Mann, will einem dünken, hat an uns 
auch nicht gerade den Narren ge­
fressen. Aber wer schon?
Oder doch, aber uns freundlich Ge­
sinnte fühlen sich nicht motiviert, 
für die Schweiz gute Worte zu verlie­
ren.
Und schliesslich: Es gibt Leute im 
Land, die scheinen eine geradezu 
masochistische Lust zu verspüren, 
uns zusätzlich zu erniedrigen durch 
ein ewiges «mea culpa». Gut: Ent­
schuldigungen sind schön und in ge­
wissen Fällen nicht nur recht, son­
dern auch richtig. Aber auch deren 
Wirkungen sollten bedacht sein. 
Vieles, wenn nicht das meiste, ist 
nicht unsere Schuld (culpa). Zu 
Kreuze zu kriechen besteht kein An­
lass. Wohl aber, um den Tisch nach 
fünfzig Jahren rein zu machen. Aber 
die Beine absägen? Stehen lassen! 
Und die drum herum sind nicht 
Nachfahren von politischen Halun­
ken. Dies wird sich auch an einer in­
ternationalen Konferenz in Genf zei­
gen (24. und 25. Juni), zu der das in 
Los Angeles ansässige Simon-Wie­
senthal Center eingeladen hat, eine 
angesehene Menschenrechtsorga­
nisation. Eines der Hauptthemen: 
Nazi-Raubgut, was ist mit den Ver­
mögenswerten, welche die Nazis ge­
stohlen und versteckt haben?
Bei der Auseinandersetzung über 
die seinerzeitige Rolle der Schweiz 
wäre offensiveres Auftreten gefragt, 
zumal unter den Teilnehmern auch 
ein Herr DA unverfroren sitzen 
könnte. Viele Namen lassen hoffen, 
dass sich die Veranstaltung in an­
ständigem Rahmen abwickelt.
Wer uns «übergülleret» gehört abge­
spritzt. Selbstverständlich mit saube­
rem Wasser.

dann, wenn die allzu üppigen Dornen 
das Hantieren erschweren. Auch das 
wird am Kakteentag demonstriert. Da­
zu finden stündlich zwischen 15 und 20 
Uhr Führungen durch die Sammlung 
statt, die mit über 25000 Sukkulenten 
eine der grössten der Welt ist. Der Kak­
teentag wird in Zusammenarbeit mit 
der Zürcher Kakteengesellschaft 
durchgeführt, die auch für den Pflan­
zenverkauf verantwortlich ist, während­
dem Cafeteria und Souvenir-Shop vom 
Förderverein Sukkulenten-Sammlung 
betreut werden.
Donnerstag 5. Juni, 15 bis 20 Uhr: Kak­
teen! cig in der Sukkulenten-Sammlung 
Mythenquai 88, 8002 Zürich.

Das Salzkorn 
der Woche
Treppensteigen, so die neue Thera­
pieanleitung, sei gesund. Also, stei­
gen wir Treppen, gegebenenfalls auf 
einen Turm.
Und hocken wir nicht so viel herum, 
das könne Konsequenzen haben, 
besonders dann, wenn die Unterla­
ge nicht optimal (meist zu weich) sei. 
Was also tun, wenn schon gesessen 
werden muss? Auf ein Taburettli! 
Die beste Sitz(an)gelegenheit. Und 
warum? Weil man es darauf, wenn 
untrainiert, nicht allzu lange 
aushält. CG.Salis
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Abstimmungsstand 
der FDP 10
Statthalter Bruno Graf 
steht Red und Antwort
Im Hinblick auf die Volksabstimmung 
vom 8. Juni ist die FDP Zürich 10 am 
Samstag, 31. Mai, von 10 bis 12 Uhr, an 
einem Abstimmungsstand vor der 
Migros Höngganzutreffen. Auskunft er­
hält die Höngger Bevölkerung über 
sämtliche eidgenössischen, kantonalen 
und städtischen Vorlagen, über die am 
nächsten Wochenende abgestimmt wer­
den.
Von der CVP ist auch Statthalter Bruno 
Graf anwesend, der sich zur Wieder­
wahl als Statthalter stellt. Benützen Sie 
die Gelegenheit, mit dem Statthalter ins 
Gespräch zu kommen und fragen Sie 
ihn, was Sie schon lange wissen wollten. 
Er wird Ihnen Red und Antwort stehen!

Volksschule
(Iß Bereits drei Abende organisierte der 
Verein Arbeitskreis Jugendfragen 
Höngg zum Thema «Volksschule». Der 
vierte und letzte der Veranstaltungsreihe 
findet am Dienstag, 17. Juni, wiederum 
im reformierten Kirchgemeindehaus 
statt.
Neue Schulmodelle
Barbara Zumstein von der Schweizeri­
schen Stiftung für Gesundheitsförde­
rung wird am 17. Juni um 20 Uhr neue 
Schulmodelle vorstellen und beleuchtet 
diese vor allem in den Bereichen Phan­
tasie und Freiräume und blickt themen­
bezogen in die Zukunft. Wie an allen 
vorangegangenen Abenden wird auch 
hier Gelegenheit sein für Fragen und 
Diskussion.
In eigener Sache
Damit der Arbeitskreis aber überhaupt 
eine soche Veranstaltungsreihe mit 
kompetenten Fachleuten und Referen­
ten durchführen kann, ist er auf Spen­
den angewiesen. Folgende Sponsoren 
haben mit Zuwendungen die Veranstal­
tungsreihe massgeblich unterstützt und 
einen freien Eintritt ermöglicht: Quar­
tierverein Höngg; die vier Höngger 
Banken; Schweizerische Bankgesell­
schaft, Zürich, anonymer Spender; 
Baugarten-Stiftung, Zürich; Walter- 
und-Ambrosina-Oertli-Stiftung, Zü­
rich; die reformierte Kirchgemeinde 
Höngg, welche die Räumlichkeiten gra­
tis zur Verfügung stellte.

Höngg aktuell
Abendkonzert
Heute Freitag, 30. Mai, 20.15 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190, Orchester- und 
Akkordeon-Vereinigung Zürich und 
Kinderchor Schulhaus Vogtsrain.

Mai-Fest
Samstag, 31. Mai, 11 bis 16 Uhr im 
Krankenheim Bombach, Limmattal­
strasse 371, mit Musik, Unterhaltung 
und Festwirtschaft.

Abendgottesdienst
«Jakob». Mittwoch, 4. Juni, 20 Uhr in 
der reformierten Kirche, gestaltet von 
Mitgliedern der Hauskreise.

Weinfestival •
Portugal, Spanien, Italien - am Freitag, 
30. Mai, 16 bis 18.30 Uhr und am Sams­
tag, 31. Mai, 10 bis 16 Uhr in und bei 
der Zweifel-Weinlaube, Regensdorfer­
strasse 20.

Klingendes Tram-Museum
Männerchöre Höngg, Kloten und 
Oberhasli singen im Tram-Museum 
Wartau, Limmattalstrasse 260, am 
Freitag, 6. Juni, 20 Uhr. Organisation: 
Forum Höngg.

Tag der offenen Tür
Im Tageskindergarten «Kinderhaus 
Quelle» für Drei- bis Siebenjährige, 
Am Wasser 114, am Samstag, 7. Juni, 14 
bis 18 Uhr.

Klingendes 
Tram-Museum
Am Freitag, 6. Juni, 20 Uhr, im Tram- 
Museum an der Limmattalstrasse 260. 
Der geneigte Leser wird sich fragen, was 
ist unter einem «Klingenden Tram-Mu- 
seum zu verstehen. Es wird sicher kein 
»Glockenspiel» der Oldtimer-Train mit 
deren Signalglocken sein.
Der Männerchor Höngg unter dem Pa­
tronat des Forum Höngg und unter Mit­
wirkung der Männerchöre Kloten und 
Oberhasli trafen den etwas spektakulä­
ren Entscheid eine Konzertaufführung 
nicht am gewohnten Ort, sondern eben 
im Tram-Museum Höngg, zu realisie­
ren.
Wie kommen ausgerechnet die Chöre 
Höngg, Kloten und Oberhasli zu einem 
gemeinsamen Konzert zusammen? Un­
ser Chordirigent (ad interim), Alfredo 
Thurnheer, ist sowohl Chorleiter für 
Kloten wie auch für Oberhasli und be­
treut den Männerchor Höngg bis zur 
Beendigung des Ausbildungsurlaubes 
unseres Dirigenten Christian Schmidt. Da

Telefon 
2725531 
erteilt 
Auskunft.

die «Höngger Zeit» von Alfredo Thurn­
heer sich nun dem Ende zuneigt, ist die 
Durchführung dieses Konzertes als krö­
nender Abschluss seiner Tätigkeit in 
Höngg gedacht.
Die drei mitwirkenden Chöre haben ei­
nes gemeinsam; sie wurden alle im letz­
ten Jahrhundert gegründet und können 
demnach auf eine lange und sicher be­
wegte Vereinsgeschichte zurückblicken. 
Wie überall ist die erste Priorität neue, 
vor allem jüngere Sänger, anzuwerben 
und das bestehende wie auch das neue 
modernere Liedgut zu pflegen. Einge­
denk dieser letzteren Tatsache, trägt un­
ser Programm im «Klingenden Tram- 
Museum» diesem Umstand Rechnung. 
Unsere Freunde vom Verein Tram-Mu­
seum Zürich, sorgen für das leibliche 
Wohl und für eine gemütliche Abend­
rundfahrt durch die Stadt mit Oldti­
mern.
Wir hoffen gerne, dass wir mit unseren 
Ausführungen Ihr Interesse wecken 
konnten und sagen auf baldiges Wieder­
sehn beim Konzert Klingendes Tram- 
Museum!
Männerchor Höngg

Strassenmai- und 
Spielnachmittag 
im Rütihof
Am Samstag, 7. Juni um 13.30 Uhr bis 
zirka 16.00 Uhr an der Giblenstrasse 
(vom Brüggli beim Kindergarten bis zur 
Endstation der Buslinie 46). Für die El­
tern und Begleitpersonen stehen Sitz- 
Plauder- und Erfrischungsmöglichkei­
ten zur Verfügung. Auf ein zahlreiches 
Mitmalen und Mitspielen freut sich der 
Eltern- und Freizeitclub Rütihof.

Rock'n'Roll-Erfolg
Hönggerin hat im Akrobatik Rock'n' 
Roll schon wieder zugeschlagen. An­
drea Hauser, wohnhaft an der Bauher­
renstrasse hatte sich mit ihrem Tanz­
partner Bruno Wasser nun den hervor­
ragenden siebten Rang an dem ersten 
Thunersee-Cup, an welchem Tänzer 
aus der ganzen Schweiz teilnahmen, er- 
tanzt. Mit diesem Top-Resultat ist ihr 
der Weg zur Qualifikation zur Schwei­
zermeisterschaft in Oberglatt geebnet.

ZeissGradal
Das Brillenglas für alle 
Entfernungen

Optik (jötti
Brillen und Kontaktlinsen

8049 ZÜRICH-HÖNGG
Limmattalstrasse 204, Telefon 3412010



Jugend" und Quartiertreff Höngg öffnete seine Tore
9

Im feierlichen Rahmen wurde letzte Woche der Jugend- und Quartiertreff­
punkt in Höngg eingeweiht. Die Geladenen blieben unter sich. Unter dem 
Motto «Was lange währt, wird endlich gut», übergab die Vorsteherin des 
Hochbaudepartementcs, Dr. Ursula Koch, das Haus ihrer Kollegin Monika 
Stocker und erinnerte dabei wohl an die nicht immer pannenfrei und äus­
serst farbenfroh verlaufene Entstehungsgeschichte dieses soziokulturellen 
Treffpunktes beim Zwielplatz.

In das gleiche Horn blies auch Stadträtin 
Monika Stocker, als «Mutter der Sozio­
kultur», sozusagen oberste Hausherrin 
des Jugend- und Quartierhauses Höngg 
(JQH). Meinte sie doch, die Geschichte 
des JQH sei «ein Stück Geschichte der 
Soziokultur in unserer Stadt, also ein 
Stück gelebte, erlittene, kritisierte, er­
hoffte und erkämpfte soziale Realität».
Jahrzehnt des gnadenlosen 
Individualismus
Mit kämpferischen Tönen und an die 
Solidarität der Anwesenden appellie­
rend basierte ihre Rede auf drei Punk­
ten. In diesem Jahrzehnt des gnadenlo­
sen Individualismus und dem Recht des 
Stärkeren brauchte es Durchsetzungs­
vermögen, um es zu etwas bringen, er­
klärte sie in Punkt eins. Wobei sie frei­
lich offen liess, ob sie nun das Durchset­
zungsvermögen der Höngger Bevölke­
rung und Anwohnerschaft oder jenes 
der Stadtverwaltung, die das Haus auf 
Biegen und Brechen in dieser Form 
wollte, gemeint sei.

Treff- und Blickpunkt — Blaupunkt — 
am Zwielplatz.
Nicht in irgendwelchen 
Sitzungszimmern...
Bereits in Punkt zwei verwahrte sich 
Stocker aber gegen Vorwürfe an die 
Adresse ihres Amtes — das Projekt So­
ziokultur, wie es einmal geplant war, ist 
ja in der Zwischenzeit begraben wor­
den. Es werde nicht am Helvetiaplatz in 
irgendwelchen Sitzungszimmern aus­
studiert, wo und wie das soziale Zusam­
menleben in den Quartieren stattzufin­
den habe. Wer sich freilich an die Kreis- 
und Quartierbesuche aus dem Sozial­
amt im vergangenen Jahr erinnert, 
weiss, dass gerade diese Zusammen­
künfte mit dem «einfachen Volk» nicht 
nur eitel Freude auslösten, hatten be­
kanntlich viele das Gefühl — um es ein­
mal salopp auszudrücken — über den 
Tisch gezogen zu werden, von der Art 
und Weise, wie die Stadtintelligenzia 
weiland auftrat, ganz zu schweigen.

«Liebi Fraue und Manne...»
Mit der Neuorganisation der soziokul­
turellen Angebote in der Stadt Zürich 
soll nun in allen Quartieren (und nicht 
nur in Höngg) ein neues Kapitel begin­
nen, gab sich Stocker schliesslich opti­
mistisch: «Soziokultur und damit das 
Quartierhaus Höngg gehört allen, die 
überzeugt sind, dass sie einander etwas 
angehen wollen.» Und für alle die es 
noch nicht wissen sollten: Soziokultur 
ist, wenn Menschen überzeugt sind, 
dass sie einander etwas angehen wollen. 
Monika Stocker schloss, indem sie den 
lieben Frauen und Männern (sic!) von 
Höngg viel Glück wünschte.

Quartiertreffam Dorfrand?
Naturgemäss referierte Stadträtin Dr. 
Ursula Koch über bauliche und fach­
technische Angelegenheiten, und dies 
mit der ihr eigenen Kompetenz. Die 
SP-Parteipräsidentin in spe—gemäss ei­
ner Tageszeitung soll sie sich just an die­
sem Anlass in Höngg während der Un­
terhaltung mit der Musikband verraten 
haben — zog Bilanz, indem sie das Mot­
to «Was lange währt, wird endlich gut» zi­
tierte. Mit der heutigen Einweihung soll 
ein langgehegter Wunsch der Höngger 
Bevölkerung nach einem Quartiertreff­
punkt in Erfüllung gegangen sein. Wie 
man des weiteren aus der Medienmit­
teilung schlussfolgern kann, soll der in 
der Kernzone Hönggs gelegene JQH 
zusammen mit der «Mühlehalde» einen 
Schwerpunkt der Aktivitäten im äusse­
ren Dorfbereich — wo der Zwielplatz of­
fensichtlich zu liegen scheint? — bilden.

Keine gemeinsame Trägerschaft 
gefunden
Der Betrieb des Jugend- und Quartier­
treffs Höngg wurde offiziell am letzten 
Mittwoch aufgenommen. Personell 
sind vier Personen für einen reibungs­

losen Ablauf zuständig, nämlich Maja 
Wälchli-Bleibler als Leiterin und Ver­
antwortliche für die Gemeinwesenar­
beit im Quartier sowie Elinor Burgauer 
(Psychologin), Musa Dursun (sozio­
kultureller Animator) und Andreas 

Mauchle (cand. Psychologe) als Verant­
wortliche für den Jugendtreff und die 
Jugendarbeit in Höngg. Diese Zusam­
mensetzung erfolgte im Februar dieses 
Jahres durch Stadträtin Stocker, nach­
dem vergeblich nach einer gemeinsa­
men Trägerschaft für das Haus an der 
Limmattalstrasse 214 Ausschau gehal­
ten worden war.
Öffnungszeiten
Jugend- und Quartierhaus: Montag bis 
Mittwoch von 14 bis 18 Uhr und jeden 
ersten Samstag im Monat von 10 bis 13 
Uhr (für Information, Vermietungen, 
Gespräche und Kontakte); JugendtrelT: 
Dienstag bis Donnerstag und am Sonn­
tag jeweils von 17 bis 22 Uhr.
Multisoziales Angebot
Im Haus können sich die Quartierbe­
wohner über die verschiedenen sozio­
kulturellen Angebote im Quartier ori­
entieren (kulturelle Angebote sind übri­
gens auch im Veranstaltungskalender 
des «Hönggers» ausgeschrieben...). Im 
Quartiertreff — für dessen Erstellung 
der Gemeinderat im Januar 1995 einen 
Kredit von 2,8 Millionen Franken be­
willigte — können sich Besucherinnen

Treffpunkt für jung und alt in der Galerie im ersten Stock mit Aussicht auf 
die (geschlossene) «Mühlehalde» und das VBZ-Drahtnetz — origineller Blick, 
einmal von «oben herab».

Nicht die erste, wohl nicht die letzte Deko­
ration am Jugend- und Quartiertreff in 
Höngg... warum so nachdenklich?
und Besucher auch bei Projekten bera­
ten und Kontakte herstellen lassen oder 
die verschiedenen Räumlichkeiten re­
servieren. Nähere Auskünfte erteilt 
während obigen Zeiten die Telefon- 
Nummer341 70 00 oder Fax 341 7001.
Bruno Tamola

Jass-Treffffs
Jass-Zirkel-Schieber

Montag, 9. Juni, 19.45 Uhr 
Restaurant Zelgli, Dübendorf
Donnerstag, 10. Juni, 19.45 Uhr 
Restaurant Grünwald «Garteschüür», 
Zürich-Höngg
Mittwoch, 11. Juni, 19.45 Uhr
Restaurant Dörfli, Uitikon

FÜR SIE UND IHN.
ES IST NEU.
ES IST FÜR WOCHEN. 
ES IST VOLUMEN - 
OHNE LOCKEN.

In Höngg: Meierhofplatz 
(beim Restaurant Rebstock) 
Telefon 341 83 51
Tram 13, Bus 46
In Wipkingen: Rotbuchstrasse 66
Telefon 362 88 00
Bus 33/46 sowie S-Bahn

! BON Wert Fr 10.- “X

Feuerwehrsanitäter üben und trainieren 
im Zentrum Höngg

Männer und Frauen in orangefarbenen 
Overalls beherrschten das Höngger 
Dorfzentrum letzten Samstag. Die Sani­
tätsabteilung der Feuerwehr der Stadt 
Zürich hatte rund 45 Personen zur Sani­
tätsübung der freiwilligen Feuerwehr 
aufgeboten. Die Übung sollten den Feu­
erwehrsanitätern und -Sanitäterinnen 
die Möglichkeit vermitteln, ihr fach­
technisches Wissen nicht nur zu vertie­
fen, sondern auch zu trainieren.
GABI
Auf den verschiedenen Plätzen wurden 
einzelne Themen vorgestellt. An der 
Regensdorferstrasse konnten Passan­
tinnen und Passanten sich den Blut­
druck und Puls messen lassen. Auf dem 
Dorfplatz wurde an lebensecht nachge­
ahmten Puppen das Beatmen mit oder 
ohne Hilfsmittel demonstriert. Auf der 
Schärerwiese trainierten die Feuer­
wehrleute den Umgang mit einer Trag­
bahre. Im Rahmen der Übung wurdeauf 
das Beurteilungsschema GABI hinge­

wiesen. Der Ausdruck ist für all diejeni­
gen, welche einmal einen Nothelferkurs 
absolvierten, kein Fremdwort. Die vier 
Grundsatzfragen bei einem aufgefun­
denen Verletzten heissen: Gibt er An­
wort, Atmet er, Blutet er und Ist Puls vor­
handen? Also ganz einfach: GABI.
Nachwuchs willkommen
Die Feuerwehrsanis werden nicht nur 
für den Eigenschutz der Feuerwehren in 
den Kompanien eingesetzt. Sie sind in 
Zürich an verschiedenen Anlässen wie 
z.B. am Sechseläuten, dem Knaben­
schiessen und der Streetparade mit Rat 
und Hilfe präsent. Der Beitrag zur Feu­
erwehr ist freiwillig. Nachwuchs-Feuer­
wehrmänner oder -frauen — ganz im 
Zuge der Gleichberechtigung — sind 
im Team herzlich willkommen. Der Lei­
ter der Feuerwehr-Sanitätsabteilung 
wohnt in Höngg, heisst Werner Bader 
und gibt Interessenten über die Telefon­
nummer 341 65 12 gerne Auskunft.
Text und Foto Beatrice Christen

Sportamt 
der Stadt Zürich
Für Eltern mit Kleinkindern, Kinder 
und junge Erwachsene: Die neuen Bro­
schüren sind da!
Das Sportamt der Stadt Zürich hat so­
eben drei Broschüren neu herausgege­
ben: Das vierseitige Informationsblatt 
«Mu-Ki/Va-Ki» wendet sich an Eltern, 
die gemeinsam mit ihren 3- bis 
5jährigen Kindern Sport treiben möch­
ten, das achtseitige Büchlein «Sport für 
Kinder» führt Angebote für 5- bis 
7jährige Mädchen und Knaben auf, und 
die 20-seitige Broschüre «Sport für jun­
ge Erwachsene» richtet sich an die Al­
tersgruppe der 16- bis 30jährigen.
Alle drei Broschüren sind gratis beim 
Sportamt der Stadt Zürich, Herdernstr. 
47, Postfach, 8040 Zürich, erhältlich 
(bitte adressiertes und frankiertes Ant­
wortcouvert mit dem Namen der ge­
wünschten Broschüre beiliegen).

Akustischer Riese 
im Buchformat
Bang & Olufsen mit neuem Lautspre­
cherkonzept. Eine interessante Alterna­
tive zu den hohen, schlanken Boden- 
Lautsprechern von Bang & Olufsen 
stellt der neue BeoLab 4000 dar. Die nur 
32 cm hohe «Mandelskulptur» entwik- 
kelt ein Klangvolumen, das einem drei­
mal grösseren herkömmlichen Modell 
entspricht.
Nicht der Lautsprecher, sondern 
der Klang soll den Raum füllen!
Das dänische Kleinod lässt sich im Bü­
cherregal plazieren, per Spezialfuss auf 
den Boden stellen und mit Hilfe der mit­
gelieferten Klammern in jeder beliebi­
gen Position an der Wand oder sogar 
Zimmerdecke befestigen.
Für das stromlinienförmige Gehäuse 
verwendete Designer David Lewis po­
liertes Aluminium, das entweder «na- 
ture» bleibt oder schwarz beziehungs­
weisegrün eloxiert wird. Der Kunde hat

32 gut geformte Zentimeter, die neue 
Klangdimensionen versprechen. BeoLab 
4000 ist beim autorisierten Höngger 
Bang & Olufsen-Fachhändler 7V Reding 
an der Limmattalstrasse 124, für Fr. 
1180.- pro Stück erh ältlich.
auch beim Stoffüberzug die entspre­
chende Farbwahl. BeoLab 4000 ist ein 
Aktivlautsprecher, bei dem Verstärker 
und Schall wandler vorzüglich aufeinan­
der abgestimmt wurden. Besonders die 
Bässe entwickeln im Verhältnis zur Ge­
häusegrösse eine erstaunliche Kraft.
BeoLab 4000 kann alle erdenklichen 
Funktionen innerhalb eines Bang & 
Olufsen Musik- oder Audiosystems er­
füllen: Hauptlautsprecher, rückwärtiger 
Lautsprecher in einem Surround- 
Sound-System oder Extra-Lautspre­
cher im Rahmen einer BeoLink-lnstal- 
lation. Sogar an eine Fremdmarke oder 
an einen PC lässt er sich anschliessen. 
Der «kleinste Grosse» von Bang & Oluf­
sen wertet die verschiedensten Anlagen 
mit viel Understatement auf.
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FORUM 
HONGG 
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

Frühjahrszyklus 1997

Liegenschaftenmarkt

2. Veranstaltung
Freitag, 6. Juni 1997, 20.00 Uhr, 
im Trani-Museum Zürich
in der Wartau Höngg, Limmattalstrasse 260

Klingendes 
Tram-Museum

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei

An der Naglerwiesenstrasse 2 
zu vermieten ab sofort oder nach 
Vereinbarung sonnige, ruhige

1 -Zimmer-Wohnung
im 2. Obergeschoss
mit Balkon. Fr. 750.— pro Monat inkl. NK, 
Parkplatz Fr. 80.—, Garagenplatz Fr.140.—.
Jos. Berchtold AG, Telefon 344 50 00

Wir suchen

3- bis 4-Zimmer-Wohnung
mit Balkon in Höngg per 1. August 1997 
oder nach Übereinkunft.
Tel. 026/424 6763,abends ab 17.00 Uhr

Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
D vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

An der Nötzlistrasse 6 in Zürich-Höngg, 
5 Minuten zu Fuss von der ETH entfernt, 
vermieten wir per 1. Juni oder q^ch 
Vereinbarung an sehr sonniger, ruhiger 
Wohnlage eine neu renovierte

1 -Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss
Zimmer und Korridor Parkett, neue Wohn­
küche mit Glaskeramikherd, Balkon.
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 750.—

Lichtdurchflutete 
Garten-Maisonette-Wohnungen 

in Oberengstringen

• 4'/2-Zimmer-mit 150 m2 WF
• Grosser Garten
• Herrliche Aussicht
• Bezug nach Vereinbarung
• VP: ab Fr. 749000-

Als die Idee entstand — einmal nicht im reformierten Kirchgemeinde- 
Saal ein Konzert aufzuführen, sondern im Tram- 
Museum Zürich in Höngg, so war die Kontakt­
aufnahme mit den Organen des Vereins Tram- 
Museum Zürich sehr positiv. Für uns wie auch 
für das Forum Höngg ist dieses Konzert in ei­
nem. etwas despektierlich ausgedrückt, «Tram­
depot» Neuland. Die grosse Halle, geräumt von 
den «Oldtimern», wird akustisch einen Chor­
klang erlauben, der voll zum Tragen kommen 
wird. Wir sind guter Dinge, dass dieses Konzert 
bei allen Konzertbesuchern einen nachhaltigen 
Eindruck hinterlassen wird.

Mitglied des Schwiizlrischej^________

URBAMXS DER iMMENDCKORATEURL
DCS MÖBUJACHHANDCLS UND DCR SATTLER

8954 Geroldswil Tel. 01/748 51 51
THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 135 8800 THALWIL yk

TEL. 01 723 10 70 FAX 01 723 10 75

Mitwirkende Männerchor Höngg
Männerchor Kloten 
Männerchor Oberhasli
Rezitator: Silvio Rauch
Direktion: Alfredo Thurnheer
Moderation: Ferdinand Brunner

Populärmusik

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther
BOSCH-AUTOELEKTRIK
Riedhofweg 35
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse)
8049 Zürich-Höngg
Ihr Fachmann
für Servicearbeiten und Elektronik

• Spezialist auf VW, Audi, Opel 
und Mercedes

• Reparaturen aller Marken
• Carrosserie- und Malerarbeiten
• Blaupunkt Auto-Radio 

Einbau und Beratung 

Telefon 01 -34172 26

Sympathischer Mieter
für unsere

272-Zimmer- 
Maisonette-Wohnung
Ein Bijoux in gepflegter Liegenschaft in 
Höngg (Tram-Bus-Nähe).
Auskunft: L. Streuli, Telefon 01/34103 56,
Fax 01/341 03 27

Traum - Maisonette in Höngg
• 4’4 bis 5 luxuriös ausgebaute Zimmer 

für höchste Ansprüche.
• 200 m2 Wohnfläche, gedeckte Terrasse, 

Garten.
• Herrliche Aussicht über Stadt und See.
• VB: 1.2 Milionen

Weitere Auskünfte erhalten Sie durch 
Walde & Partner, Thalwil, 
Telefon 01/72310 70

In Regensdorf, Hofwiesenstr.107 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung in älterem Haus an 
ruhiger Lage

3-Zimmer-Wohnungen 
im 2. Obergeschoss, mit Balkon, ohne Lift. 
Mietzins: Fr. 1400.— bis Fr. 1500.— inkl. NK.

1 -Zimmer-Wohnung
im 3. Obergeschoss.
Mietzins: inkl.NK Fr. 855.—

Auskunft erteilt: NORA IMMOBILIEN AG
Telefon 01/4913767
oder Frau Morf, Telefon 840 56 52

Hardgütli

F.Chopin/Etüde Nr. 3

B. Green, L. Brown,
B. Homer
(arr. A. Thurnheer)
Silvio Rauch
Comedian Harmonists

Otto Groll
Beatles
(arr. A. Thurnheer)
Beatles
(arr. A. Thurnheer) 
W.W.Fosdick, 
G. R. Poulton
Traditional
(arr. Klaus G. Werner)

In mir klingt ein Lied 
(Klavierbegleitung)
Sentimental Journey

Sketch
Ich wollt' ich wär ein Huhn 
(Klavierbegleitung)
Mexikanischer Mambo «Adelita»

Hey Jude

Michelle

Aura Lee

My Evaline

Pause

sämtliche maler­
und tapeziererarbeiten

malergeschöft
r./ingua

Pumpwerkstrasse 23
“ 8105 regensdorf

tel. 01/84024 77
fax 01/840 24 78

Ohrwürmer

C. M. von Weber
Paul Zoll
Silvio Rauch
Shanty, H. Paulsen
Traditional
(arr. Klaus G. Werner)

Jäger-Chor aus «Der Freischütz» 
Rheinisches Fuhrmannslied 
Sketch
Good night Ladies

Now thc Day is over

Wir suchen freundliche, flexible

Aushilfs-Verkäuferin
für unsere Konditorei in Oberengstringen.
Jeweils 1 bis 2 Tage pro Woche 
und 1 Samstag pro Monat. Branchenkundig 
oder von der Lebensmittelbranche.

Konditorei-Bäckerei Ulrich 
Zürcherstrasse 62,8953 Dietikon 
Tel.01/740 83 20, Herrn Ulrich verlangen

Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 265

In kleiner Hausgemeinschaft
(3 Wohnungen) vermieten wir per 
sofort oder nach Vereinbarung schöne

3-Zimmer-Wohnung
zirka 75 m2,1. Obergeschoss, Balkon 
mit herrlicher Aussicht über Zürich.
Fr 1750.— inklusive.
Wunschmieter: Single gesetzteren
Alters mit kreativem Beruf!

NORMA IMMOBILIEN AG, Zürich
Telefon 01/4913767

WÄHLEN SIE ZWISCHEN 2-

BIS 5-ZIMMER-EIGENTUMSWOH-

NUNGEN.

MIT 61 M2 BIS

135 M2 SONNIGEM

BALKON, GARTENSITZ­

PLATZ ODER AUSSICHT

AUFDIE ALPEN. VON

260000 BIS 730000 FR.

IN ZÜRICH-HÖNGG.

AM WASSER.

Nächste Info-Veranstaltung:
Mittwoch, 4. Juni 1997, 17.00-19.00 Uhr
Birchstrasse 117, 8050 Zürich

Für rasche Informationen oder die Siedlungs­
dokumentation kontaktieren Sie bitte Herrn 
Reto Koch: Direktwahl 01 319 12 86
Hotline 01 3191919 Fax 01 319 19 99

Oeriikon-Bührle 
Immobilien AG

Bis 9 t Nutzlast

Zürich-Höngg
Zu vermieten an der Regensdorferstr. 49 
per 15. Juli sonnige, grosse

3-Zimmer-Wohnung
mit grossem Südbalkon und Aussicht. 
Mietzins Fr. 1450.— exkl. Nebenkosten.
Anfragen an Vollenweider Immobilien, 
Telefon 01/34200 82

Autoeinstellplätze
Wir vermieten per sofort oder nach
Vereinbarung: 3 Autoeinstellplätze in 
UN-Garage, an der Imbisbühlstrasse 128.
Miete Fr. 130.— pro Monat.
Bautreuhand Juchli, Telefon 463 66 07

Alfredo Thurnheer
Geboren am 13. März 1954, aufgewachsen in 
Zürich, studierte an den Konservatorien Zürich 
und Luzern Musik mit einem Studiengang für 
Posaune. Weitere Ausbildung absolvierte er an 
der Musikhochschule Stuttgart und schloss sein 
Musikstudium mit dem Orchesterdiplom ab. 
Heute dirigiert er die Stadtmusik Eintracht Zü­
rich und leitet die Männerchöre Kloten, Ober­
hasli und Höngg (a. i.) sowie den Gemischtchor 
Corale pro Ticino Zurigo.

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Boxenstopp 
bei Ihrer nächsten Garage

Silvio Rauch
1949 in Zürich geboren. War schon während 
der Schulzeit vom Thealerspiel begeistert. Er 
besuchte verschiedene Kurse für Sprach- und 
Atemtechnik. Seit 1981 Mitwirkung in einigen 
Theatergruppen. Dezember 1994 Sprecher bei 
der Aufführung Südamerikanische Weihnach­
ten. Seit 1993 Aktivmitglied im Männerchor 
Höngg.

341 00 00
Renault Vertretung • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

Zürich-Höngg, Rebbergstrasse 
per 1. Juni oder nach Vereinbarung 
zu vermieten interessante

31/2-Zimmer-Maisonette-
Dachwohnung
mit Holzwerk, Eisen-Cheminäe, Lift, 
Galerie, Reduit, Geschirrspüler.
Sehr sonnige Hanglage, ruhig, mit kleinem 
Balkon. Mietzins Fr. 1800.— netto.
LIPPUNER-KUNZ, Verwaltungen, 
8048 Zürich, Telefon 01/432 00 77, 
Fax 01/432 2718

Räume
Hole

Wohnungen Keller usw.

Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 089/405 26 00, M. Kuster

Vorverkauf

CITROEN 341 00 00

N O

O
Eintrittspreise
2. Veranstaltung: Fr. 15.—; Fr. 12 — für Gönner, 
AHV-Rentner, Schüler, Studenten

Galerie Zentrum, vis-ä-vis Post Höngg
Regensdorferstrasse 2
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag
9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.30 Uhr
Samstag 9.00 bis 12.00 und 13.30 bis 16.00 Uhr

Die Auto- 
Spenglerei 

ganz in 
Ihrer Nähe

Citroön-Profi • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

R

341 00 00
Carrosserie-Reparaturen aller Marken
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

Fenster mit Aussicht auf die 
Limmat

bieten wir Ihnen in einer komplett 
renovierten
4-Zimmerwohnung
an der Hönggerstrasse, die ab An­
fang Juni bezugsbereit ist. Miete p.M. 
Fr. T790 - excl. Auf Wunsch mit klei­
nem Garten.
Geeignet für Familie mit 1-2 Kindern, 
auch für Studenten-WG möglich.

NORA IMMOBILIEN AG
Telefon 01/491 37 67

\ n d e 
V iPPe

- _
des Frauenvereins 
Höngg 

tanked doch au 
an eus '
unser Spendenkonto 
SKA 48 892-20

Umzüge
Fr. 108/Std.
2 Männer+Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 • 341 83 55

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A isslinger, FDP Höngg

Am 26. Mai fand 
bereits die dritte 
Sitzung unter der 
Leitung des neu­
en Kantonsrats­
präsidenten statt. 
Diesmal wurde 
während einer 
Doppelsitzung 
am Vor- und am 
Nachmittag ge­
tagt. Dabei wurde 
ein buntes Pot-
Pourri an Vorlagen behandelt, das aller­
dings die Ratsmitglieder — vor allem am 
Nachmittag — nur teilweise zu interes­
sieren vermochte. Sehr viele verliessen 
den Saal schon vor Sitzungsschluss, so 
dass der Präsident die Verbliebenen 
zum Bleiben einlud, um die Sitzung we­
nigstens noch mit 90 «Getreuen» zu En­
de führen zu können.
Überprüfung der Kinderzulagen
Weg von der Giesskanne, hin zur Unter­
stützung wirklich Bedürftiger! Im Kan­
ton Zürich erhalten Eltern, die bei ei­
nem Arbeitgeber beschäftigt sind, pro 
Monat und Kind zusätzlich zu ihrem 
Lohn 150 Franken als sogenannte Kin­
derzulage. Im Rat liess sich vor allem aus 
bürgerlichen Kreisen die Absicht her­
auslesen, von der einseitigen Finanzie­
rung durch Arbeitgeber wegzukom­
men. Der Kreis der Bezügerinnen und 
Bezüger soll zwar auch auf Selbständige 
und Erwerbslose ausgedehnt werden. 
Aber die Kinderzulagen wären nach 
Einkommen der Eltern und Alter der 
Kinder abzustufen. Auch Studierende 
sollten in den Genuss von Unterstüt­
zung mit Kinderzulagen kommen kön­
nen. Der Rat war nicht bereit, diese Mo­
tion aus dem Jahre 1991 abzuschreiben 
und überwies sie zu Bericht und Antrag­
stellung innert dreier Jahre an den Re­
gierungsrat (100:40).
Infrastruktur für Drogenabhängige
Als erfüllt und damit erledigt abge­
schrieben wurde hingegen ein SP- 
Postulat, das eine weitere Aufnahme­
station für Drogenabghängige forderte. 
1992 war das Anliegen noch wichtigge­
wesen, heute ist es überholt. Die Ent­
zugsstation in der Klinik Hard genügt 
(123:0).
Rückzahlungspflicht für Stipendien
Ein FDP-Postulat aus dem Jahr 1992,

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 271 9800
Gastkochabend
Freitag, 30. Mai, ab 19 Uhr. Menü: Barni 
Goreng mit und ohne Fleisch.
Club Helter-Skelter
Samstag, 31. Mai, 21 bis 02 Uhr, im GZ- 
Saal. Eintritt: Fr. 10.—. Saturday Night- 
Fever just around the corner!
Disco orientale
Sonntag, 1. Juni, 14 bis 19 Uhr im GZ- 
Saal. Mit Musik aus Ägypten, dem Liba­
non, der Türkei und Algerien. Eintritt 
frei!
Sunntigskafi mit Peter Jenzer
Sonntag, 1. Juni, 14 bis 18 Uhr im Kafi 
Tintefisch.
Werkraum
Papierwerkstatt 4. bis 28. Juni. Papier 
dekorieren, Papier falten, Papier kle­
ben. Papier bietet sich, wie kaum ein an­
deres Material, zum kreativen Gestalten 
an.
Holzwerkstatt
Seilbahnen... 4. bis 28. Juni. Die von Dir 
angefertigte Seilbahn lässt sich auf viele 
Arten einsetzen. Baumaterial ist im GZ 
vorhanden.
Abendkafi
Während den Sommermonaten ist das 
Kafi jeweils bis 22 Uhr geöffnet!

«De schnällscht 
Zürihegel» 1997
Am Samstag, 24. Mai, fanden auf dem 
Turnplatz Kappenbühl in Höngg die 47. 
Quartierausscheidungen statt. Trotz 
regnerischem Wetter nahmen 193 Kin­
der (112 Mädchen und 81 Knaben) am 
Einzellaufund 30 Stafetten teil.
Unser Dank richtet sich an die Migros 
als Spenderin der Zwischenverpfle­
gung, den Samariterverein sowie den 
Turnverein Höngg, welcher diesen An­
lass einmal mehr tadellos organisierte 
und für die Durchführung verantwort­
lich war.

das eine grundsätzliche Rückzahlung 
von Stipendien und Ausbildungsbei­
trägen verlangte, wurde mit 89:0 Stim­
men diskussionslos beerdigt. Das Par­
lament folgte damit der Ansicht der 
Regierung, welche die Forderung we­
der sozial- noch finanzpolitisch für 
sinnvoll hielt. Unterdessen waren aber 
auch bereits zahlreiche Verfeinerun­
gen und auch Verschärfungen des Sti­
pendienwesens in die Wege geleitet 
worden.
Angebote und Tarife im öffentlichen 
Personenverkehr im Rahmen des ZVV
Der Rat erneuerte den neuen Rahmen­
kredit des Zürcher Verkehrsverbunds 
(ZVV) für die Fahrplanperiode 1997— 
1999. Dabei ginges hauptsächlich um fi­
nanzielle Aspekte. Eine gewisse Zäsur 
beim ZVV wird im Zusammenhang mit 
dem von Volkswirtschaftsdirektor Ernst 
Hornberger erneut in Aussicht gestellten 
Randstundenkonzept 1999 zu erwarten 
sein. Durch die Ausdünnung der Fahr­
pläne ausserhalb der Spitzenzeiten wur­
de der Anspruch des öffentlichen Ver­
kehrs, eine echte Alternative zum Indi­
vidualverkehr zu bieten, grundsätzlich 
aufgegeben, wandten aber Gegenerin- 
nen und Gegner ein.
Qualifikation von Lehrkräften
Der Entscheid von Erziehungsdirektor 
Buschor, im Schnellverfahren per 1999 
ein lohnwirksames Qualifikationssy­
stem für Lehrkräfte zu schaffen, wird 
auch im Kantonsrat ein Thema sein. Vor 
noch nicht allzulanger Zeit hatte Regie­
rungsrat Ernst Buschor das WiFI-Pro- 
jekt LoF (= Leistungsorientierte Förde­
rung der Lehrkräfte) aus der Taufe ge­
hoben. Noch bevor dieses — nach man­
nigfaltigen Schwierigkeiten — auch nur 
umrissartig zu erkennen gewesen wäre, 
wurde es vom Erziehungsdirektor si­
stiert. Diese nicht sehr kohärente Politik 
wird nun aktiv hinterfragt, das «Vor- und 
Zurück» im Bildungswesen wirft nach­
gerade schon viele Fragen auf. 70 Stim­
men unterstützten die Dringlichkeit.
Beiträge an die Berufsbildung: 
Keine Kürzung!
Mit 78gegen 7 Stimmen ist der Rat nicht 
auf eine Vorlage der Regierung zur Re­
duktion der Staatsbeiträge an die Be­
rufsbildung eingetreten. Bei ausbil­
dungswilligenjungen Leuten dürfe man 
nicht sparen, hiess es.

Einzellauf
Die schnellsten Mädchen und Knaben 
pro Jahrgang: '

1989
Celine Fleury, Stefan Hungerbühler 
1988
Giulia Würmli, Florian Buchwalder
1987
Dounia Saädi, Damiano Romano
1986
Andrea Kämpf, Jean Merola
1985
Regula Bernhard, Jan Hellerer 
1984
Simona Jung, Matthias Walter

Damit war Simona Jung bereits zum 
vierten Mal schnellste ihres Jahrgangs. 
Jedes dieser Kinder erhielt als Preis ei­
ne Medaille.
Stafetten
Bei den Stafetten teilten sich die Schul­
häuser Rütihof und Imbisbühl die er­
sten Plätze.

1. Klasse «Der schnellste Blitz» 
Frau G. Hintermann, Rütihof
2. Klasse «Blitz»
Frau B. Hailauer, Rütihof
3. Klasse «Dä schnällscht Züri-Blitz» 
Frau J. von Westing, Rütihof
4. Klasse «Jaguarpfoten»
Herr Marcel Ruppen, Imbisbühl
5. Klasse «Gaggalari»
Frau N. Bischofberger, Imbisbühl
6. Klasse «Züri Löie»
Herr H.P. Stammler, Imbisbühl

Die schnellste Stafette waren die Züri 
Löie, Klasse H.P. Stammler. Der Wan­
derpreis, eine Höngger Wappenschei­
be, hängt nun einmal mehr im Klassen­
zimmer von Herrn Stammler.
Die Karten für die Zwischenläufe vom 
31. Mai auf dem Utogrund hat jedes 
Kind direkt erhalten. Für den Final der 
Stafetten auf dem Utogrund am 14. Juni 
erfolgt das Aufgebot durch den Klas­
senlehrer.
Arthur Müller, Quartierverein Höngg

Lesung
Am Montag, 9. Juni liest eine Hönggerin 
aus ihren Werken. Die Lesung bei Ursi­
na Lüthi, Märchen- und Sagenbücher 
an der Augustinergasse 12 beginnt um 
17.30 Uhr. Da die Platzzahl beschränkt 
ist, bittet die Autorin Christina Schmidt 
um telefonische Anmeldung, privat, 
abends über Telefon 341 04 90 oder di­
rekt beim Buchladen von Ursina Lüthi, 
über Telefon 212 62 16, ab 10 Uhr.

Leseprobe

Beim Frühstück
Am Morgen, nachdem alle aufgestan­
den waren, traf man sich im Wohnzim­
mer am Frühstückstisch. Die Familie, 
bestehend aus Mutter, Vater und Sohn, 
liebten das Frühstück und es gab ihnen 
Gelegenheit, den Tag gemeisam zu be­
ginnen. Heute hatte der Sohn noch et­
was Schlaf-und Traum in den Augen, er 
wollte aber trotzdem vom Vater wissen, 
was er geträumt habe. Der Vater war ge­
rade dabei, sich eine Tasse Kaffee einzu­
giessen und seine Antwort klang beiläu­
fig. «Nichts» antwortete der Vater und 
strich sein Butterbrot dabei. Gedanken­
verloren suchte er nach der Konfitüre 
und merkte nicht, dass diese gerade­
wegs vor seiner Nase stand. Die Mutter 
sass ganz still auf ihrem Platz und beob­
achtete Vater und Sohn mit einem Lä­
cheln. Dann räusperte sie sich, warf dem 
Sohn einen vielsagenden Blick zu und 
verkündete: Dein Vater konnte gar nicht 
träumen weil er ziemlich laut schnarch­
te und damit gleich seine schönen Träu­

Nationalrat Rolf Heqetschweiler 
zur Steuergesetzrevision
Am Politischen Mittagessen vom letzten Donnerstag auf der Waid durften 
die Kreisparteien 10 der FDP, SVP und CVP als Gastreferenten Nationalrat 
Rolf Hegetschweiler, Direktor des Hauseigentümer-Verbandes Stadt und 
Kanton Zürich, begrüssen. Hegetschweiler orientierte während des Lun­
ches über die am 8. Juni zur Abstimmung gelangende kantonale Vorlage 
«Steuergesetzrevision» aus spezieller Sicht der Hauseigentümer.

Die Tagespräsidentin von der FDP, Maja Schneider, mit FDP-National rat Rolf Heget­
schweiler (links) und dem frischgebackenen Gemeinderatspräsident Werner Furrer 
von der SVP (rechts).
Gleich zu Beginn machte Hegetschwei­
ler eines klar: Das Steuerrecht muss so 
oder so revidiert werden. Das Steuer­
harmonisierungsgesetz des Bundes 
schreibt nämlich den Kantonen vor, bis 
zum Jahre 2001 ihr Steuerrecht im Be­
reich der direkten Steuern anzupassen. 
Der Zürcher Kantonsrat hat daher die 
Anpassung auf 1999 beschlossen. 
Wichtigste Änderung ist dabei der 
Wechsel von der Vergangenheits- zur 
Gegenwartsbesteuerung.

Moderate Lösung 
bei den Eigenmietwerten
Als Direktor des Hauseigentümerver­
bandes Stadt und Kanton Zürich liegen 
Hegetschweiler die Anliegen der Haus­
eigentümer am Herzen. Das Thema Ei­
genmietwert steht dabei an vorderster 
Front. Dazu führte er aus, dass das Steu­
erharmonisierungsgesetz die Kantone 
verpflichtet, auch die Eigenmietwerte 
von selbstgenutzten Liegenschaften zu 
erfassen. In dieser Grundsatzfrage be­
steht für den Kanton kein Spielraum, 
wohl aber hinsichtlich der Festlegung 
der Höhe der Eigenmietwerte. Die Ge- 
setztesvorlage sieht nun vor, dass die Ei­
genmietwerte «in der Regel auf 60 Pro­
zent des Marktwertes festzulegen sind». 
Diese Bestimmung wurde erst in letzter 
Minute auf Drängen des Hauseigentü­
merverbandes und dank tatkräftiger 
Unterstützung bürgerlicher Kantonsrä­
te in den Gesetzesentwurf aufgenom­
men.

me vertrieb. Ja, es ist immer dasselbe, 
am Morgen weiss er einfach nicht mehr, 
wovon er träumte. Der Sohn schaute sei­
nen Vater an und sagte dann kaum ver­
nehmbar: «Wusste ichs doch, mein Vater 
schnarcht.»
Christina Schmidt, Zürich-Höngg

Ja zum Steuergesetz
Mit dem Alter verbundene besondere 
Lasten ergeben sich nicht zuletzt aus ge­
sundheitlichen Gründen. Dem trägt der 
neu gestaltete Abzug für Krankheit-, 
Unfall- und Invaliditätskosten Rech­
nung. Solche von den Steuerpflichtigen 
zu tragenden Kosten können künftig, 
soweit sie 5 Prozent des Reineinkom­
mens nicht übersteigen, in unbe­
schränkter Höhe von den Einkünften 
abgezogen werden. Da Rentner ja keine 
Beiträge an die AH V und die berufliche 
Vorsorge mehr zu entrichten haben, 
wird zudem eine Erhöhung des kombi­
nierten Abzuges für Sparzinsen und 
Versicherungsprämien um 50 Prozent 
ermöglicht, womit wenigstens ein Teil 
des wegfallenden generellen Altersab­
zuges und der vollen Versteuerung der 
AHV-Renten kompensiert wird.
Soweit der kantonalen Gesetzgebung 
ein Gestaltungsspielraum geblieben ist, 
haben sich Regierungsrat und Parla­
ment um sozial differenzierte Lösungen 
auch für die Betagten eingesetzt.
Das neue Steuergesetz hat mehr Vorteile 
als Nachteile.
Paul Zweifel, Kantonsrat

Klar zu unterscheiden von der zur Ab­
stimmung gelangenden Steuergesetzre­
vision sind die regierungsrätlichen Wei­
sungen über die Festsetzung der Eigen­
mietwerte und die Bewertung von Lie­
genschaften. Letztere sind dem demo­
kratischen Prozess entzogen und unter­
stehen nicht dem Referendum. Obwohl 
sich der Hauseigentümerverband für 
die Annahme des Steuergesetzes aus­
spricht, stellt er diese Weisungen nach 
wie vor in Frage. Pilotprozesse sollen 
hier Klarheit schaffen. Falls das Steuer­
gesetz angenommen wird, muss der Re­
gierungsrat daher mit grösster Wahr­
scheinlichkeit auch die Weisung überar­
beiten und so korrigieren, dass der Ei­
genmietwert den gesetzlichen 60 Pro­
zent entspricht!
Hegetschweiler machte keinen Hehl 
daraus, dass wichtige Anliegen der 
Hauseigentümer, wie zum Beispiel die 
Aufhebung der Handänderungssteuer, 
die vollständige Anpassung des Grund­
stückgewinnsteuertarifs an die Teue­
rung, auf der Strecke blieben. Trotzdem 
bezeichnete er die Steuergesetzrevision 
im Grossen und Ganzen als annehmbar. 
Den Ausschlag hierzu gibt die Veranke­
rung der 60 Prozent-Regel. Sie ist als 
wichtiger Erfolg zu verbuchen und darf 
aus der Sicht der Hauseigentümer nicht 
gefährdet werden.
Maja Schneider 
Vizepräsidentin FDP 10

EINE HANDVOLL 
GROSSER KLANG.

BeoLab 4000

Der Aktivlautsprecher BeoLab 4000 
sprengt alte Klangdimensionen mit 
völlig neuer Eleganz. Die nur 32 cm 
hohe «Mandelskulptur» entpuppt sich 
als akustischer Riese und lasst sich an 
Wand und Decke ebensogut wie im 
Regal oder auf dem Boden plazieren. Ob 
Hauptlautsprecher, Link-Modell oder 
raffinierte PC-Erweiterung, man opfert 
ihm ohne Reue ein Buch oder ein Bild.

inkl. MWST

BeoLab 4000: 1'180.-/Stk.

Bang&Olufsen
s e e. h e a r. f e e I.

tw Reding 
& 3423330

Radio'TV-HiFh 
Antennenbau
Limmatta/strasse 124 

Tramhaltestelle «Schwert» 
8049Zürich

Die Leserin meint
«Hans Saner: Die Schule als Chance 
für die Gesellschaft»
Saner meint, die Kinderrechtskonventi­
on der UNO stehe im krassen Gegen­
satz zum schweizerischen Zivilgesetz­
buch. Dies ist in verschiedener Hinsicht 
richtig. Gerade weil das ZGB andere 
Gewichtungen in bezug auf elterliche 
Pflichten und Rechte vornimmt als die 
Kinderrechtskonvention, hat die 
Schweiz bei deren Ratifizierung einen 
völkerrechtlichen Vorbehalt ange­
bracht. Dieser schützt das Recht der El­
tern auf Erziehung ihrer Kinder und 
schützt das gute, fortschrittliche, part­
nerschaftliche schweizerische Kinds­
recht. Da die Konvention das Kind als 
autonomes Wesen betrachtet, schlägt 
sie Eltern Erziehungsverantwortung 
aus der Hand. Ohne den Vorbehalt zum 
Elternrecht hätte in der Schweiz ein in­
ternationaler Vertrag Gültigkeit erlangt, 
der einerseits weite Eingriffe des Staates 
in die intakte Familie ermöglicht hätte, 
andererseits die Eltern in ihrer Erzie- 
hungs- und Wertvermittlungsaufgabe 
stark eingeschränkt hätte.
An den Elternorganisationen liegt es 
nun, den völkerrechtlichen Vorbehalt 
bei den Eltern bekannt zu machen und 
zu informieren, was er für die konkrete, 
alltägliche Erziehungsarbeit bedeutet. 
Zu Saners Vortrag bleibt anzumerken, 
dass es aus psychologisch-pädagogi­
scher Sicht verwerflich ist, der Jugend 
die Zukunft schwarz zu malen.
Dr. Barbara Hug 
Psychologin SGP/FSP

Offenes Singen 
auf dem Üetliberg
Jeden ersten und dritten Sonntag im 
Monat, von 15.30 bis 16.30 Uhr. Jeder­
mann ist herzlich eingeladen. Wegwei­
ser beim Rastplatz Annaburg.
Sonntag, Lund 15. Juni.



Aufschwung statt 
Abschwung — Ja zum 
neuen Steuergesetz!

Ein Steuergesetz 
soll sozial- und 
wirtschaftsver­
träglich sowie fi­
nanzpolitisch 
sinnvoll sein. 
Das neue Zür­
cher Steuerge­
setzstellt in allen 
drei Belangen 
einen klaren 
Fortschritt dar.

Es ist nicht nur sozialverträglich, son­
dern sozial nachhaltig, denn es entlastet 
die tiefen Einkommen durch höhere 
Freibeträge. Es relativiert zudem, im 
Sinn« des Steuerharmonisierungsgeset­
zes des Bundes, das Giesskannenprin­
zip bei den AHV- und IV-Rcnten, zu­
gunsten gezielter Abzüge für Krankheit 
und Kinderbetreuung. Die Erhöhung 
des Versicherungsprämien- und Spar­
zinsenabzuges kommt jenen zugute, die 
in die private Vorsorge investieren. Der 
Eigenheim- und Liegenschaftenbesitz 
wird erleichtert durch Senkung der Be­
steuerung des Eigenmietwerts, durch 
Streckung des Tarifs für die Grund­
stückgewinnsteuer sowie die Herabset­
zung der Handänderungssteuer bei ei­

ner Besitzdauer von weniger als fünf 
Jahren. Von diesen Massnahmen profi­
tiert vor allem der Mittelstand.
Das neue Steuergesetz ist wirtschafts­
verträglicher als das jetzt gültige. Es kor­
rigiert übermässige Belastungen und er­
höht damit die Konkurrenzfähigkeit des 
Kantons Zürich gegenüber den umlie­
genden Kantonen. Investitionen sollen 
angezogen und Leistungsbereitschaft 
soll honoriert werden. Dies bietet nicht 
nur die Chance, die Abwanderung von 
florierenden Unternehmen und guten 
Steuerzahlern aufzuhalten, sondern 
darüber hinaus neue Arbeitsplätze zu 
schaffen.
Das neue Steuergesetz ist auch finanz­
politisch sinnvoll. Dass Entlastungen 
auf allen Ebenen Mindereinnahmen 
bringen, ist klar. Aber diese Minderein­
nahmen stellen eine Investition in die 
Zukunft dar! Es handelt sich um Ballast, 
welcher der Wirtschaft in den Jahren 
der Prosperität aufgebürdet wurde und 
nun abgebaut werden muss, damit die 
Unternehmen im verschärften Wettbe­
werb wieder Gewinne erwirtschaften 
und reinvestieren können. Mittel- und 
längerfristig führt diese Wiederbele­
bung der Wirtschaft zu einem erhöhten 
Steueraufkommen und damit zur Kon- 
solidierungder öffentlichen Haushalte.
Robert Chanson
Kantonsrat FDP, Zürich 10

Ein Jahr Switther-Shop im Höngger Markt

Alterswohnheim 
Riedhof Höngg

Einladung zum
Pergolafest
Samstag, 7. Juni 
10.00 bis 17.00 Uhr

(If) Ein Jahr ist es jetzt her, seit Elfi Fer­
rari ihre Boutique der Kleidermarke 
Switcher im Höngger Markt eröffnet 
hat. In den Bereichen Freizeit und Sport 
kleidet sie die ganze Familie ein.

X
Einer von rund tausend
In rund tausend Schweizer Shops und 
Warenhäusern sind mittlerweile Textili­
en erhältlich, die den gelben Switcher- 
Wal auf ihrem Etikett tragen. Die Betrei­
ber der Boutiquen führen ihre Läden 
selbständig und tragen auch das Risiko 
selber. Im Stammhaus in Lausanne lie­
gen rund drei Millionen T-Shirts, Sweat­

shirts, Hemden, Hosen, Jacken, Jog­
ginganzüge und Accessoires auf Abruf 
bereit; ein 24-Stunden-Lieferservice 
überbrückt jeden Engpass im Angebot 
einer Verkaufsstelle. Produziert wird in 
Portugal, Italien und Indien.
Mode in 24 Farben
Wer das Entree des Höngger Marktes 
betritt, dem fallen linker Hand Ausla­
gen mit Textilien in 24 knallig-bunten 
Farben auf. Und dennoch: Das Swit- 
cher-Team (dazu gehören neben Elfi 
Ferrari die drei dynamischen Aushilfen 
Heidi Ferrari, Jacqueline Koller und An-

15 Jahre Riedhof
mit Nella Martinetti

10.00-
15.00

Flohmarkt
in der Garage, Bazarstände 
(Bastelarbeiten), Getränke

11.00

10.30-
11.00

11.45—
13.00

13.30—
14.10

14.15

14.45—
15.15
11.45-
16.30

Kuchenbuffet, Patisserie,

** Auftritt Nella Martinetti 
(Rosenhof)
anschliessend Autogramme

Coniglio, Polenta, Peperonata 
für Gäste im Speisesaal Fr. 15 — 
(ohne Getränke)

Auftritt
Seniorenturngruppe
(Frau Willen im Festsaal)

Begrüssung und
Geissentaufe (Pergola)

Auftritt Nella Martinetti 
(Rosenhof)

vom Grill (Rosenhof)
Cervelats mit Semmeli Fr. 4.—
Bratwurst mit Semmeli Fr. 4 —
Luganighe con ciabatta Fr. 5.—
Costine (20 Min.) con ciabatta Fr. 6 —

aus der Erlebnispfanne:
Tagliatelle alla marinara Fr. 8.—

Jacqueline Koller vom Switcher-Team

Vereine, Clubs und Finnen, welche ihr Si­
gnet aufmodisch-bequeme Switcher Wear 
drucken lassen möchten, sind für eine un­
verbindliche Offerte im Shop willkom­
men.
na Schmid) ist überrascht, dass es in 
Höngg immer noch Leute gibt, die den 
Höngger Shop mit trendiger Freizeitbe­
kleidung für die ganze Familie noch 
nicht kennen.
Eine ganz besondere Gelegenheit, die 
Marke Switcher kennenzulernen oder 
die eigene Kollektion zu Hause zu er­
weitern, besteht morgen Samstag, 31. 
Mai, wenn T-Shirts und Caps zu sagen­
haften Preisen über den Ladentisch ge­
hen (siehe Inserat in dieser Ausgabe; 
nur solange Vorrat). Und wer weiss, 
vielleicht gehören Sie schon bald zur zu­
friedenen Stammkundschaft vom Swit- 
cher-Shop im Höngger Markt, die nach 
dem Motto einkauft: einmal Switcher, 
immer Switcher!

Zürich braucht

Ein Streifzug 
durch drei Kontinente
Der Botanische Garten Grüningen, eine 
Stiftung der Zürcher Kantonalbank, hat 
sich zum Ziel gesetzt, der Bevölkerung 
mit geführten Rundgängen die Schön­
heiten und Vielfalt der Pflanzenwelt nä­
her zu bringen. Die soeben erschienene 
Broschüre «Fremde Gehölze — Ein 
Streifzugdurchdrei Kontinente»vermit­
telt viel Wissenswertes (in allen Filialen 
der Zürcher Kantonalbank gratis er­
hältlich). Doch Nadel- und Laubbäume 
wirklich zu erleben, beeindruckt sehr. 
Am nächsten Sonntag, 1. Juni, 11 Uhr, 
sind interessierte Besucher zu einem 
einstündigen «Streifzug durch drei Kon­
tinente» eingeladen — weg vom Alltags­
stress in die besinnliche Welt der Pflan­
zen, in die Natur. Die Führung unter 
kundiger Leitung findet bei jeder Witte­
rung statt. Treffpunkt: Beim Eingangdes 
Botanischen Gartens Grüningen. Der 
Schaugarten ist mit öffentlichen Ver­
kehrsmitteln, mit den S-Bahnen S5, S3 
und S14 nach Wetzikon, der S7 nach 
Männedorf, der S18 (Forchbahn) nach

Esslingen, kombiniert mit Busverbin­
dungen bis ins historische Städtchen 
Grüningen (Station Haufland oder Prozent. 
Post) und zu Fuss bis zum Eichholz (et­
wa ein Kilometer) oder direkt mit dem 
Privatauto erreichbar.

Ist die Trendwende 
vollzogen?
Der gesteigerte Bestellungseingang und 
der erhöhte Auftragsbestand hei den 
Zürcher Industriebetrieben lassen auf 
eine Verbesserung der Konjunktur in 
diesem Jahr hoffen — dies zeigt die jüng­
ste Ausgabe der ZKB-Publikation «Zür­
cher Wirtschaftstest».
Im ersten Quartal 1997 lag der Ge­
schäftsgangsindikator für die Industrie 
deutlich über dem Vorquartalswert. Zu­
dem fiel die Zunahme im Kanton Zü­
rich stärker als in der restlichen Schweiz 
aus. Auch bei der Kapazitätsauslastung 
sind allmählich die Zeichen einer Erho­

lungsichtbar. Diese stieg im Kanton Zü­
rich um beinahe ein Prozent auf 84,8

Ebenfalls im Zürcher Wirtschaftstest zu 
finden: Eine Analyse der letzten Ent­
wicklungen in der Bauwirtschaft. Aus­
bleibende Auftragseingänge und 
schwindende Arbeitsvorräte zwingen 
die Baubranche seit geraumer Zeit zu 
Kapazitätsanpassungen. Schliessungen 
und Redimensionierungen führten 
1996 zu einem Abbau der Erwerbstäti­
gen in diesem Wirtschaftszweig um 2,5 
Prozent. Angesichts der nach wie vor 
schwachen Konjunktur ist das Ende des 
Strukturbereinigungsprozesses noch 
nicht abzusehen.
In welcher Gemeinde findet man die 
günstigsten Eigentumswohnungen des 
Kantons Zürich? Was sagen uns die Da­
ten der neuen Betriebszählung über den 
Strukturwandel in der Schweiz? Auch 
diese Fragen werden in der aktuellen 
Nummer des Wirtschaftstests behan­
delt.

einen Statthalter, der konsequent zum Rechten schaut!

i Bruno Graf FDPO Stadt Zürich
(CVP, bisher)
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WeinLaube

Weinfestival 
Portugal ® Spanien® Italien

Freitag, 30. Mai 1997
16.00 bis 18.30 Uhr

Samstag, 31. Mai 1997
10.00 bis 16.00 Uhr

In und um unsere Zweifel-WeinLaube 
an der Regensdorferstrasse 20 in 8049 Zürich-Höngg

Über 120 Weine stehen zur Degustation bereit! 
Lassen Sie sich von unseren fachkundigen 

Freunden und Weinhandelspartnem beraten!
Am Samstag mit Mittelmeer-Grill!

Eintritt bei!

ESPAS lädt zum Tag der offenen Türe
ESPAS: Ein Sozialunternehmen mit 
wirtschaftlichem Erfolg. Kann man eine 
soziale Aufgabe erfüllen und gleichzeitig 
erfolgreich sein? ESPAS ist ein Beweis 
dafür. Am 30. und 31. Mai lädt die in Zü­
rich-Höngg ansässige Stiftung zum lag 
der offenen Türe.
Die Zahl der Menschen, die aus ver­
schiedensten Gründen keinen, oder 
keinen Arbeitsplatz mehr in der freien 
Wirtschaft finden, wird immer grösser. 
ESPAS bietet Unterstützung, Schulung, 
neuen Mut und neue Chancen.
Die an der Naglerwiesenstrasse 4 in Zü­
rich-Höngg beheimatete ESPAS ist eine 
Stiftung für die wirtschaftliche und so­
ziale Integration von Erwerbsbeein­
trächtigten im kaufmännischen Be­
reich. Rund 70 sogenannte geschützte 
Dauerarbeitsplätze stellt ESPAS im 
stiftungseigenen, marktorientierten 
Dienstleistungsbetrieb ESPAS Office 
zur Verfügung. 30 weitere Ausbildungs- 
und Trainingsplätze bietet ESPAS Place 
an.
ESPAS Place konzentriert sich darauf, 
erwerbsbeeinträchtigte Menschen be­
ruflich zu beraten, in Trainingskursen 
weiterzubilden und wirtschaftlich und 
sozial wiedereinzugliedern.

Damit bildet ESPAS eine Brücke zwi­
schen IV-Stellen und Arbeitgebern. Sie 
führt IV-Berufsmassnahmen durch, die 
von Eignungsabklärungen über Trai­
ningskurse bis zur Stellensuche und Be­
gleitung am Arbeitsplatz reichen.
Ausserdem ist ESPAS Office ein Out­
sourcing-Partner für Privatpersonen, 
Einzelfirmen, Vereine, Verbände, für 
die öffentliche Hand und für Gewerbe-, 
Industrie-, Handels- und Dienstlei­
stungsunternehmen. Sie übernimmt 
Einzel- und Gesamtaufgaben im Be­
reich von Administration, EDV, Letter- 
Shop, Buchhaltung und Telefonservice. 
In den letzten Jahren hat ESPAS ihre 
Leistungen um ein Mehrfaches erwei­
tert. Der Ausbau wird fortgesetzt.

Am Freitag, 30. und Samstag, 31. Mai 
öffnet ESPAS ihre Türen, um sich allen 
Interessierten vorzustellen. Mitarbeiter 
antworten auf Ihre Fragen, Vorträge bie­
ten Einblick in Tätigkeiten und Umfeld 
der Stiftung, mit einem interessanten 
Rahmenprogramm kommen auch die 
Unterhaltungund die kulinarischen Be­
dürfnisse nicht zu kurz. Die Tage der of­
fenen Tür beginnen um 10 Uhr und en­
den um 17 Uhr.

1. Inselfäscht
Zwei Höngger Vereine, Männerchor 
und Zürcher Freizeitbühne, spannen zu­
sammen und laden Höngg und tout-Zü- 
rich zum 1. Inselfascht ein. Und wenn 
von Insel die Rede ist, dann ist es für alle 
Zürcher und Höngger im Speziellen, die 
Werdinsel!
Beide Vereine sind im ehemalien Fa­
brikgebäude mit Proberäumen domizi­
liert und von daher lag es nahe, den spe­
ziellen Charme dieser Freizeitoase zu 
nützen. Vorerst gilt es für alle Festfreudi­
gen und Daheimbleibenden (es ist Feri­
enbeginn) sich das Datum zu reservie­
ren.
Samstag und Sonntag, 
12. und 13. Juli.
Das Ganze soll zu einem veritablen 
Sommernachtsfest werden, zumal mit 
Petrus entsprechende Wetterverträge 
eingegangen wurden. Neben musikali­
scher Unterhaltung für alle, werden die 
Tanzfreudigen eine spezielle Bühne 
vorfinden, um wieder einmal unter frei­
em Himmel das Tanzbein schwingen zu 
können. Dazu wird am Samstag und 
Sonntag bereits ab 10 Uhr ein Kinder­
programm geboten, dass mit vielen 
Überraschungen gespickt ist.
Einige Details sollen hier doch schon 
verraten sein: Karussell, Mohrenkopf­
schleuder, Heisser Draht, Wer knackt 
die Nuss?, Kasperlitheater und vieles 
mehr.
Alles Weitere erfahren Sie in den nächsten 
Wochen regelmässig im «Höngger».

Rabius begeistert Höngg
Grandioses Galakonzert der societad da musica Rabius zu 60 Jahre Ciril 
Berther, Pfarrer der Heilig Geist Kirche Höngg.

Pfarrer Ciril Perther strahlt vor Freude 
nach dem brillanten Galakonzert zu sei­
nem 60. Geburtstag.

Die Einladung zum Konzert am Sonn­
tagnachmittag in der kath. Kirche ver­
sprach es: Hoher musikalischer Genuss 
garantiert! Und wie! Stehend applau­
dierten die vielen begeisterten Konzert­
besucher dem Dirigenten Armin Spe- 
scha und seinen 37 Musikern. Was wir da 
zu hören bekamen, war allererste Klasse. 
Von «Out of Africa» über «Country Sce­
ne» bis zu den «Silver Threads» konzer­
tierte die Rabiuser Brass-Band-Forma­
tion absolut sicher und kompetent. Die 
Solisten, im speziellen Ursina Gadola 
am Xylophon, bezauberten uns mit ih­
rem eindrücklichen Spiel.
Mit mehreren Zugaben bedankten sich 
die Musiker für den nicht enden wollen­
den Applaus. Mit ihrem Können wird 
die Musikgesellschaft Rabius auch in 
Zukunft an Wettkämpfen in den ersten 
Rängen anzutreffen sein.

Jürg Nef

Zug-Posaunen-Register visuell und tonal imposant!

Frischer 
ist keiner

Confiserie

Höngg Wartau, Limmattalstrasse 276
Höngg im Dorf, Regensdorferstrasse 15
Wipkingen, Weihersteig 1

Jugendmusik 
Regensdorf
Jahreskonzert am 31. Mai 
im Big Band Sound
Nach dem Sechseläuten-Kinderumzug 
und dem gelungenen Muttertagskon­
zert in der Überbauung Geerenwies in 
Watt steht bereits das traditionelle Jah­
reskonzert 1997 unter dem Motto 
«JMR im Big Band Sound» vorderTüre. 
Am Samstag, 31. Mai, um 20 Uhr in der 
Mehrzweckhalle Pächterried in Watt ist 
es soweit.
Die Musikanten des Korps und des As­
pirantenspiels erarbeiteten, unter der 
bewährten Leitung des Hönggers Paul 
Schönholzer, ein anspruchsvolles, bun­
tes Programm. Die Melodien führen in 
verschiedene Zeitepochen und werden 
die Zuhörer begeistern. Als Gast lässt 
der Tambourenverein Regensdorf sein 
Können hören. Er feiert dieses Jahr das 
25-Jahr-Jubiläum.
Im Pächterried wartet ein interessanter, 
musikalischer Abend auf die Gäste. 
Glücksgöttin Fortuna sorgt dafür, dass 
tolle Preise aus der attraktiven Tombola 
ihre Gewinnerinnen finden. Für Speis 
und Trank, zu vernünftigen Preisen, 
wird auch gesorgt sein.
Ein Fest für die ganze Familie — dabei 
sein, lohnt sich.-Es würde die Jugend­
musik Regensdorf auch freuen, die vie­
len ehemaligen Musikantinnen, welche 
heute als Erwachsene in Höngg, unter 
Peter Künzli (JMR-Ehrendirigent) mu­
sizieren, begrüssen zu dürfen.

Heiterkeit und herzliches Lachen be­
gleitete die Ansprache von Pfarrer Ciril 
Berther und die Laudatio des Präsiden­
ten Lucas Deplazes der Musikgesell­
schaft Rabius. Da war viel Verbunden­
heit durch die Musik und Liebe zur Hei­
mat im bündnerischen Rabius zu spü­
ren. Frohgelaunt trafen wir uns zum 
Apero vor der Kirche unter strahlend 
blauem Himmel. Das anschliessende 
Geburtstagsessen im Saal des Pfarrei­
zentrums bereitete den Musikanten so 
viel Freude, dass der Autocar mit Bünd­
ner Kontrollschildern anscheinend 
nicht vor Mitternacht zu Hause einroll­
te. Ciril Berther und der societad da mu­
sica Rabius in cordial engraziament. 
Text und Fotos: Vreni Reding

Ursina Gadola, Solistin mit Charme und 
Klangfülle am Xylopohon

Geniessen Sie 
unsere Terrasse

mH Blick 
auf See und Berge

Reservieren Sie 
sich Ihren Logenplatz!

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01/271 64 60

Fax 27166 03

einmalig in Höngg

n am Tisch flambiert^

Freitag 6. Juni / 4. Juli 1997 
ab 18.00 Uhr

Fr. 19.50-23.50 
inkl. kleiner Vorspeise

Jeden Mittwochabend 
ab 18.00 Uhr

frisch vor Ihnen tranchiert 
Fr. 12.20- 17.10

Ihre Tischreservation ermöglicht 
uns eine gute Vorbereitung. 

Ihr Brühlbach-Team
Tel. 344 43 36

Seniorenresidenz ”Im Brühl” 
(oberhalb Migros Höngg)

Abendgottesdienst
Mittwoch, 4.Juni, 20 Uhr, Kirche 
Höngg, gestaltet von Mitgliedern der 
Hauskreise.
Die Bibel, ein verstaubtes Buch? Mit­
nichten. Sie berichtet immer wieder di­
rekt und ungeschminkt von Menschen, 
von starken Gestalten, mit ihren Stärken 
und Erfolgen, aber auch Schwächen, 
Schrullen und Schattenseiten, im Mit­
telpunkt aber stets ihre Begegnung mit 
Gott. Ein typischer Vertreter dieser (un­
serer) Gattung ist Jakob, imposanter 
Patriarch und «Stammvater» der zwölf 
Stämme Israels: Er verfolgte seine Ziele 
mit allen Tricks, trieb mit seinen Ver­
wandten ein übles Spiel, kämpfte (bloss 
im Traum?) sogar mit Gott, der ihm 
trotz allem seinen Segen gab. Eine Her­
ausforderung für unser Christsein, das 
oft in so ruhigen Bahnen verläuft. Elke 
Rüegger vAxd in ihrer Predigt schildern, 
wie dieser moralisch so anrüchige Ja­
kob, der dennoch unsere heimlichen 
Sympathien geniesst, Gott begegnet.
Eine zusätzliche Neuerung: Die Musik­
gruppe spielt erstmals (probeweise) mit 
einer elektronischen Verstärkeranlage. 
Das Vorbereitungsteam hofft, dass zahl­
reiche Besucher die Gelegenheit zu ei­
ner Hörprobe — und natürlich auch zum 
Mitsingen — wahrnehmen.



Wir verkaufen, reparieren, reinigen, entflecken, tauschen um. 
“T

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg.gepr. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Nail Studio

• Manuelle
Cellulitenbehandlung

• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

Limmattaistrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Sauna IBS
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler, ärztl.dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich. Tel.01/3413616

Öffnungszeiten im Sommer 1997
gültig ab Sonntag, 1. Juni, bis Freitag, 3. Oktober

Montag 16.30—21.30 Biosa60° gemischt
Dienstag 16.30-21.30 Biosa60° gemischt
Mittwoch 16.30—2130 Finnisch 85’ gemischt
Donnerstag 16.30—21.30 Finnisch 85’ nur Damen
Freitag 16.30—21.30 Finnisch 85’ gemischt
Samstag geschlossen
Sonntag geschlossen
Feiertage geschlossen
Betriebsferien
Dc inerstag, 28. August bis Sonntag, 14. September

Spann­
teppiche 

vom 
Fachmann

Bus 46 bis Heizenholz

Bus 89 bis Heizenholz

Bus 485 bis Rütihof
Fussweg 5 Min.

(ab Hauptbahnhof)

(ab Saalsporthalle und 
Bahnhof Altstetten)
(ab Sonnhalde West, 
Zentrum Regensdorf 
und Frankental

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Solarium, das ganze Jahr aktuell
Günstige 11e-Abos erhältlich, gültig 6 Monate

Wir suchen per sofort oder nach Verein­
barung eine

liebe, eventuell ältere Frau, 
die unseren einjährigen Sohn in unserer 
Wohnung in Höngg während unserer 
Abwesenheit vom Montag bis Mitwoch 
(zirka 7.00 bis max. 20.00 Uhr) betreut und 
eventuell leichte Hausarbeiten 
verrichtet.
Offerten unter Chiffre Nr.2176
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Wählen Sie am 8. Juni 
unseren bisherigen 

Statthalter Bruno Graf, 
denn er tritt 

ohne Ansehen der Person 
mutig für das 

geltende Recht ein.

l)r. Andrea Schenker-Wickl, Zürich

Weinverkauf + Degustation 
Wein aus 5 Kontinenten

1 '&W///I

WeinLaube

/kitt 1^3ein 7>/f uni
Weinkellerei Zweifel & Co. AG 

Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich-Höngg 
Tel. 01 344 23 23, Fax 01 341 21 29

Montag
Dienstag bis Freitag 
Samstag

Öffnungszeiten
14.00-18.30

9.00-12.15/ 14.00-18.30
8.30-16.00 durchgehend

SENIORENRESIDENZ 
ZÜRICH-HONGG

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig.

OI/4313050
Pflegeplatz frei

für Ferien- oder Dauergast
in unserem integrierten Pflegewohnheim. 

Eintritt ab sofort 
oder nach Vereinbarung möglich. 

Helles, geräumiges Doppelzimmer. 
Grundpauschale Fr. 210.— pro Tag.

Auskunft erteilt Ihnen gerne 
Monica Anderes, Pflegeleiterin

Telefon 01/342 4300 ORIENTIERUNG
Betrifft:
nur Raucherinnen
Möchten Sie auf das Hoch­
gefühl, einen Tag nicht zu 
rauchen, verzichten? Der 
Tag des Nichtrauchens ist 
der ideale Schnuppertag 
dazu. Wenn Sie ganz da­
von loskommen möchten: 
Wir haben Hilfsmittel dazu. 
Beratung gratis.

LIMMAT
APOTHEKE
Tel.01-341 76 46

Er wird Ihre Fragen beantworten. 
Er wird Ihnen alles erzählen über die 

Organisation und die Dienste, die 
wir hier geben.

Er wird Ihnen zeigen, wie 
Scientology anderen geholfen hat 

und was sie für Sie tun kann.
Vorführungen täglich durchgehend 
von 10-22 Uhr, jede volle Stunde, 

auch Sa/So.

SIE SIND WILLKOMMEN.
KOMMEN SIE NOCH HEUTE VORBEI 

Scientology Kirche Zürich, Bodenerstrasse 141, 8004 Zürich 

Telefon 01-241 91 II, Station Kalkbreite, Tram 2+3/Bus 32

IW k, 4*  tatet .

Frühlings-Aktion
Orientteppiche + Tibet + Gabbeh

Eine grosse und bestassortierte Auswahl

Bis 25%
auf allen reduzierten 
Preisen

Alle Teppiche werden mit Originalzertifikat abgegeben.

ORIENTTEPPICHE NIRWAN
■o Einkaufszentrum Regensdorf
9- Tel. und Fax 01-8401416
-2 Unsere Filialen:
Q Einkaufszentrum Volketswil
q Schwamendingerplatz (ehern. ABM)
5" Shopwil, Bahnhofplatz Wil SG

Öffnungszeiten:
Mo-Mi 9.00-18.30 Uhr
Do + Fr 9.00-20.00 Uhr
Sa 8.00-16.00 Uhr

Telefon 01-94627 22
Telefon 01-32212 12
Telefon 071-911 40 70

CD

— Wir kaufen Ihre alten Teppiche und holen sie gratis ab.

Praxis Für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen. 
Stress. Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage, 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Theraple 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH und 
Dr. Vodder-Schule-Walchsee 
Bläsistrasse 51 (Meierhofplatz). Termine: 
Tel. 252 90 68, Mo-Fr 9.00-19.00 Uhr

HAUSBETREUUNG
24 STUNDEN

Pflege und Betreuung bei Ihnen zu 
Hause vom Baby bis zum Senior.
365 Tage im Jahr, 24 h pro Tag.
Wir sind anerkannt bei der Kranken­
kasse.
Telefon 01/342 20 20
Fax 01/342 20 23
Hausbetreuungsdienst für Stadt 
und Land AG

Ihre Fahrschule 
im Quartier

B Fahrschule

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn

Tele f on 3414260
Nate! 079/4065602
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Furky Moves. HpHop, 
Dtsco, Soul, Pop_ und- 
Olesen Bewegungs-Mix x
findest Du bei uns im mit- 
reissenden Dance-Fitness 
Programm das Spass 
macht III 

jazzercise 
J CENTER ZÜRICH

Hardstrasse 235, 8005 Zürich 
(beim CinämaH Parkhaus) 
Verlange den Stundenplan I 

01-273 28 21

Handwerklich begabter Plattenleger sucht

Nebenverdienst
Gartenarbeiten, Hauswartungen oder als 
Plattenleger, zirka 10 Stunden pro Woche.
Bitte melden Sie sich bei Sadri Murdtezaj, 
Telefon 34133 84 (abends ab 18 Uhr).

BIG BEN
School of English 
Die sympathische 
Sprachschule in Ihrer 
Nähe, wo Sie wirklich 
sprechen lernen.
Telefon 27316 76
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich

Ihr Kin& braud\t eine neue Otance ?
Wir führen in
Zürich-Oerlikon: 
(5 Min. vom Bahnhof) 

576. Primär.
1.-3. Real.
1.-3. Sek.

Verlangen Sie doch 
unsern
ausführlichen Prospekt!
Er informiert Sie 
über alles Weitere: 
Telefon 01/312 6060

EVANGELISCHE II! SCHULE BOvVCKER

Noelle Leibold
(2. Real) Ebmatingen

Stefan Schelbert 
(1. Sek.) 8046 Zürich

Caroline Brissard 
(3. Real) Urdorf

Marco Stutz
(5. Kl.) Lengnau AG

Wir haben die unsre Qcnutzti

Chumm und probiers
Unter diesem Motto sind alle zum 
Jedermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Dienstag und Freitag. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 3.—.
Dienstag
Turnhalle Lachenzeig, 20.00—20.45 Uhr 
Freitag
Turnhalle Vogtsrain, 19.30—20.30 Uhr 
Auf Ihren Besuch freut sich TV Höngg

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(8.00 bis 9.00 Uhr; Planeinsicht zu 
anderen Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer den 
baurechtlichen Entscheid nicht recht­
zeitig verlangt, hat das Rekursrecht ver­
wirkt (§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein 
Zustellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Vogtsrain 5, Unterirdischer Anbau als 
Erweiterung der bestehenden Einstell­
garage, teilweise Terrainaufschüttung 
und Gartenstützmauer, W3, Anna Mül­
ler-Rosenberger, Projektverfasser: 
Dante Motalla, Architekt HTL, Tödi­
strasse 46.
23. Mai 1997 Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Riegger geb. Vögeli, Anna, geb. 1948, 
von Menzingen ZG, Gattin des Riegger, 
Jean Peter; Ackersteinstrasse 207.
Rusterholz geb. Schellhorn, Agatha, 
geb. 1910, von Wädenswil ZH; Limmat­
taistrasse 371.

25 J°h'e

8049 7-OV

Französisch 
Englisch 
Italienisch

lernen Sie in ungezwungener Atmosphäre 
in der Gruppe oder einzeln.
Konversation bereits nach der 4. Lektion.
Verschiedene Stufen.

eidg. dipl. Direktionsassistentin 
Geeringstrasse 60
Telefon 54125 69

Geburtsvorbereitung im Rütihof 
durch dipl. Hebamme SHV

□A p Information und Anmeldung
■o' vvrAs Therese Schäpper
° Telefon 5421544

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderatspräsident Werner Furrer

Über die Weisung 
319 «Investitions­
programm 1997 
des Bundes, Sa­
nierungsvorha­
ben des Amtes für 
Hochbauten, des 
Tiefbauamtes und 
des Entsorgungs­
amtes» wurde, ob­
schon das Ge­

schäft schlussendlich unumstritten war, 
mehr als eine Stunde diskutiert.
Zu Beginn der Sitzung wurde die Trak­
tandenliste mit Absetzungen und Ver­
schiebungen von Geschäften stark ver­
ändert, und mehrere Abstimmungen 
waren notwendig, um die Geschäfte in 
der von der Ratsmehrheit gewünschten 
Form durchzuführen.
Mit der Weisung über das Investitions­
programm 1997 des Bundes kam ein 
sehr wichtiges Geschäft zur Sprache. 
Der Bund beabsichtigt, 561 Mio. Fran­
ken zu investieren, um die Schweizer 
Wirtschaft anzukurbeln. 200 Mio. Fran­
ken sollen dabei in Form einer Bundes­
beteiligung von 15 bis 20 Prozent der 
Kosten für die Erneuerung von Hoch- 
und Tiefbau, den Ersatz von techni­
schen Anlagen sowie Erneuerung von 
Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien und von Abwärme den Kanto­
nen und Gemeinden zufliessen.
Das für das Investitionsprogramm 1997 
zuständige Bundesamt für Konjunktur­
fragen beabsichtigt in etwa das gleiche 
Vorgehen wie beim Beschäftigungspro­
gramm 1993. Die voraussichtlich zur 
Verfügung stehenden Mittel von 200 
'Mio. Franken wird der Bund nach ei­
nem bestimmten Verteilschlüssel auf die 
Kantone aufteilen. Eine Zuteilung von 
Beträgen an die Gemeinden wird so­
dann wiederum dem Kanton Zürich 
vorbehalten bleiben.
In Anbetracht des bedeutenden Nach­
holbedarfes an Unterhaltsaufgaben bei 
Liegenschaften des Verwaltungsvermö- 
gcns liegt es im Interesse des Amtes für 
Hochbauten, mit dem Investitionsbonus 
Sanierungen mit substanzerhaltenden 
Massnahmen durchzuführen. Dabei ist

die Wahl so zu treffen, dass die Vorha­
ben innert der vorgeschriebenen Frist 
durchgeführt werden können. Es han­
delt sich dabei um Projekte, die in den 
letzten Jahren immer wieder zurückge­
stellt worden sind und bei denen ein 
zwingend bestehender Nachholbedarf 
im Unterhalt besteht.
Für die im Sanierungsprogramm des 
Amtes für Hochbauten, des Tiefbauam­
tes, des Abfuhrwesens und der Stadt­
entwässerung aufgeführten und als Bei­
trag des Investitionsprogrammes des 
Bundes vorgesehenen Geschäfte ist ein 
Rahmenbetrag von 98,44 Mio. zu bewil­
ligen.
In der Diskussion gab es von keiner 
Ratsseite her eine ablehnende Haltung. 
Die Gewerbe Vertreter im Rat forderten 
aber die Vorsteherin des Hochbauamtes 
energisch auf, bei Vergabungen von Ar­
beiten keine auswärtigen, sondern orts­
ansässige Firmen zu berücksichtigen.
Stadträtin Ursula Koch SP bemerkte da­
zu, dass dies in ihrem Departement be­
reits der Fall sei und über 80 Prozent al­
ler Arbeiten an Zürcher Firmen verge­
ben würden.
Dem Gemeinderat wurde zur sofortigen 
materiellen Behandlung beantragt: Von 
den in den Erwägungen genannten Sa­
nierungsvorhaben zu Lasten des Investi­
tionsprogrammes 1997 des Bundes mit 
gebundenen Ausgaben von insgesamt 
98,44 Mio. wird zustimmend Kenntnis 
genommen. Die erforderlichen Mittel 
werden zur gegebenen Zeit in den Vor­
anschlag eingestellt oder nachträglich 
als Zusatzkredite zum Voranschlag be­
willigt.
Die Bewilligung der einzelnen Bauvor­
haben und Baukredite erfolgt auf Grund 
der Beschlüsse des Kantons bzw. des 
Bundes durch den Stadtrat. Für die zu 
Lasten der Rechnung 1997 gehenden 
Zusatzkredite sind gemäss Fmanzver- 
ordnung Dringlichkeitsbeschlüsse zu 
fassen, unter Mitteilung an die Rech­
nungsprüfungskommission des Ge­
meinderates.
Nach der Behandlung einiger persönli­
cher Vorstösse wurde die Sitzung um 
19.55 Uhr geschlossen.

Bruno Graf
Ehrengast an SVP-Veranstaltung
Applaus begrüsste Bruno Graf als er die Jägerstube im Restaurant Grünwald kurz 
nach 19 Uhr betrat. Der CVP-Politiker befindet sich mitten im Wahlkampf. Findet 
doch am 8. Juni die zweite Runde für die Statthalterwahlen am 8. Juni statt. Bruno 
Graf führt seinen Wahlkampf korrekt, fair und offen. Seine jahrelange kompetente 
Tätigkeit als bürgerlicher Statthalter ist wohl die beste aller Grundlagen für seine 
Wiederwahl.

Statthalter Bruno Graf begrüsst Gemeinderat Hans Marolf. Vorne links Oliver Meier, 
Parteipräsident SVP 10, moderierte den Abend.

Terror im Wahlkampf
Mehr Mühe bereitet es offensichtlich 
seiner Konkurrentin. Die linksorien­
tierte Politikerin, Beatrice Moll und ih­
re Anhängerschaft kennt offensichtlich 
weder die Regeln der Demokratie noch 
den geringsten Anstand. Mittels Flug­
blatt wurde ein Boykott gegen das Gafe 
Gnädinger am Schaffhauserplatz gefor­
dert. Begründet wurde der Aufruf da­
mit, dass Maria Gnädinger den bisheri­
gen Statthalter Bruno Graf unterstützt. 
Man muss sich zu Recht fragen, ob sol­
che terroristisch anmutenden Schritte 
wohl zum guten Ton eines rotgrünen 
Wahlkampfes gehören?
Kreis der Gleichgesinnten
Der frischgebackene Gemeinderats­
präsident Werner Furrer und Gemein­
derat Hans Marolfh^Qxx zur Veranstal­
tung mit dem brisanten und immer wie­
der aktuellen Thema «Rotgrüne Miss­
wirtschaft» eingeladen. Kreisparteiprä­
sident Oliver Meier moderierte und be­
treute den Abend. Binnen kurzem ent­
stand eine engagierte Gesprächsrunde 
zur Misere in der Stadt Zürich. Bruno 
Graf hatte aus seiner Sicht als langjähri­
ger Statthalter von Zürich Einiges bei­
zutragen. Diskutiert wurde über Ar­
beitsplätze, Lehrstellenmängel, natür­
lich die BZO und andere Zürcher Pro­
bleme. Und dass Stadträtin Ursula Koch 
dabei nicht besonders gut abschnitt, 
versteht sich wohl von selbst. Musikali­
sche Takte - präsentiert von Echo vom 
Zürichberg vermittelten kleine Ge­
sprächspausen und lockerten die politi­
sche Veranstaltung auf.
An diesem Abend herrschte Einigkeit 
unter dem Publikum. Ein erster Schritt 
zur Bekämpfung der Misere bedeutet 
die erneute Wahl von Bruno Graf zum 
Statthalter am 8. Juni. Es gibt genug Un­
heil in Zürich. Die Stadt braucht kom­
petente und ehrliche Politiker.
Text und Foto Beatrice Christen

Wahlen — Hauptthema der Generalversammlung
Initiative
«Für ein Verbot der 
Kriegsmaterial­
ausfuhr»: Nein
Die 1992 von der Sozialdemokrati­
schen Partei der Schweiz (SPS) und ihr 
nahestehenden Organisationen, darun­
ter der «Gruppe für eine Schweiz ohne 
Armee (GSoA)», lancierte Initiative 
verbietet nicht nurjede Ausfuhr von Rü­
stungsgütern; sondern auch die Aus­
fuhr, Durchfuhr und Vermittlung von zi­
vil und militärisch verwendbaren Gü­
tern, die der Erwerber für kriegstechni­
sche Zwecke verwenden könnte. Dass 
es sich dabei um über 5000 unmittelbar 
betroffene Stellen bzw. um ein Export­
volumen von rund einer Milliarde Fran­
ken handelt, wird unterschlagen; von 
den Zehntausenden von gefährdeten 
Stellen überhaupt nicht gesprochen. 
Die Schweiz exportiert pro Jahr für 
rund 2 Milliarden Franken internatio­
nal kontrollierte Dual-use-Güter, die 
bei der Herstellung von Kriegsmaterial 
von kritischer Bedeutung sein könnten. 
Dazu kommen im Umfang von mehre­
ren Milliarden Franken doppelt ver­
wendbare Produkte, die auf keiner Kon- 
trolliste figurieren, die aber für kriegs­
technische Zwecke genutzt werden 
könnten. Durch eine Annahme würde 
nicht nur den im wehrtechnischen Be­
reich tätigen Industrien «der Todesstoss 
versetzt», sondern zahlreiche weitere 
Wirtschaftszweige (Maschinen-, Elek­
tro-, Metall-, Uhren- und chemische In­
dustrie) bedroht, da heute viele Güter 
nicht nur zivil, sondern auch militärisch 
genutzt werden können.
Mit der Verabschiedung des verschärf­
ten Kriegsmaterialgesetzes und des 
neuen Güterkontrollgesetzes (im inter­
nationalen Vergleich zu den strengsten 
gehörend) durch die Eidgenössischen 
Räte, drängt sich eine Ablehnung zu­
sätzlich auf.
Eine Annahme der Initiative würde den 
Verlust von tausenden von Arbeitsplät­
zen bedeuten.
Paul Zweifel, Kantonsrat

Am Montag, 26. Mai, lud der Quartierverein Hönggzur ordentlichen Gene­
ralversammlung in den kürzlich eröffneten Quartier- und Jugendtreff am 
Zwielplatz ein. Die heuer von Rücktritten aus dem Vorstand geprägte Gene­
ralversammlung hatte sich schwerpunktmässig mit Neuwahlen zu beschäf­
tigen. Abgerundet wurde der Anlass mit einer Besichtigung des Hauses und 
interessanten Erläuterungen zur EWZ-Solarstrom-Börse.

Die zwei neugewählten Damen des Vorstandes des Quartiervereins Höngg: Brigitta 
Gabathuler (links) und Silvana Murbach. Der neue Mann heisst Markus Schmid und 
weilt zur Zeit in den Ferien.

Zahlen
Im Mehrzweckraum im Untergeschoss 
begrüsste Quartiervereinspräsident 
Hermann Aebi die wenig zahlreich An­
wesenden, unter ihnen auch Ehrenprä­
sident Werner Wydler. Das Protokoll der 
letzten Generalversammlung und der 
bereits im «Höngger» veröffentlichte 
Jahresbericht des Präsidenten wurden 
einstimmig abgenommen, genauso wie 
die Jahresrechnung 1996/97 unter Ver­
dankung der grossen und gewissenhaf­
ten Arbeit des Kassiers Theo Guhl. Die 
Rechnungschlossab mit einem Einnah­
menüberschuss von Fr. 3320.85. Die 
Generalversammlung folgte im An­
schluss der Empfehlung der Revisoren 
Louise Gigandet und Werner Flury und 
erteilte einstimmig Decharge.
Wahlen
Traktandum acht «Wahlen» sollte die 
Generalversammlung einige Zeit be­

schäftigen, waren doch vier Rücktritte 
zum Teil langjähriger Mitglieder zu ver­
zeichnen. Doch vorneweg: Hermann 
Aebi wird dem Quartierverein Höngg 
weitere zwei Jahre als Präsident vorste­
hen, und auch Kassier Theo Guhl wurde 
für eine weitere Amtsdauer das Vertrau­
en ausgesprochen.
Nach fünf Jahren Vorstandsarbeit trat 
Martin Byland zurück. Er ist mit seiner 
Familie letztes Jahr aus Höngg wegge­
zogen und möchte sich nun verständli­
cherweise neu orientieren. Als Materi­
alverwalter oblag ihm vor allem die 
Überwachung der Christbaumbeleuch­
tung und die Fahne im Frankental. Als 
Dank für sein Engagement und Erinne­
rung an seine alte «Heimat» durfte er ei­
nige Flaschen «Höngger» vom Chille- 
steig in Empfang nehmen.
Sechzehn Jahre Vorstandsarbeit stehen 
auf dem Konto von Hans Jaun. Sein 

Weitblick und Sinn für Zusammenhän­
ge waren an vielen Vorstandssitzungen 
sehr wertvoll für die Entscheidungsfin­
dung. Als «Chrampfi» war er immer zur 
Stelle, wenn ein Einsatz gefragt war. All 
die Jahre betreute er als Verantwortli­
cher «De schnällscht Zürihegel» und ar­
beitete im Vorbereitungsteam für die 
Jungbürgerfeier mit. Als Dank wird er 
mit seiner Frau Hedy einen Abend im 
Bernhard-Theater geniessen samt 
Nachtessen in einem von ihnen bevor­
zugten Restaurant.
Zwei Frauen sind seinerzeit gemeinsam 
eingetreten und verlassen nun nach 21 
Jahren (!) auch gemeinsam den Vor­
stand: Rosmarie Meier und Vreni Wyss. 
Rosmarie Meier betreute während der 
letzten Jahre hauptsächlich die Bundes­
feier auf dem Hönggerberg, half aber 
auch bei den Vorbereitungen der Jung­
bürgerfeier und am «Zürihegel» mit. 
Aus den Händen des Präsidenten durfte 
sie ein Couvert entgegennehmen, mit 
dessen Inhalt sie ihre Engel-Sammlung 
erweitern kann.
Vreni Wyss war verantwortlich für die 
Jungbürgerfeier, und seit einigen Jahren 
besorgte sie umsichtig die Gratulatio­
nen für unsere betagten Hönggerinnen 
und Höngger, was sie auch nach ihrem 
Rücktritt weiterführen wird. Beim «Zü­
rihegel» war sie ebenfalls immer eine 
Stütze. Zum Dank überreichte ihr Her­
mann Aebi einen Fabric-Frontline- 
Gutschein. Als besondere Auszeich­
nung ernannte die Generalversamm­
lung Rosmarie Meier und Vreni Wyss zu 
Ehrenmitgliedern.
Grundsätzlich ist hinzuzufügen, dass 
natürlich neben diesen zugeteilten 
«Ressorts» jedes Jahr immer wieder 
neue Aufgaben oft kurzfristig wahrge­
nommen werden mussten und müssen, 
deren zeitliche Beanspruchung das En­
gagement für den Quartierverein, und 
damit für Höngg, beträchtlich anwach­
sen lassen. Auch unter diesem Aspekt 
war auf die nun Zurückgetretenen im­
mer Verlass. Hans Jaun brachte es auf 
den Punkt: Während ihrer Amtszeit 
hätten Vreni Wyss, Rosmarie Meier und 
er mit drei Präsidenten zusammengear­
beitet, Werner Wydler, Ueli Stiefel und 
nun Hermann Aebi, und nie seien im 

Vorstand politische Entscheide getrof­
fen worden, immer sei das Wohl des 
Quartiers im Vordergrund gestanden; 
eine Maxime, die die drei Abtretenden 
dem Vorstand auch für die Zukunft 
wünschten.
Für eine Mitarbeit im Vorstand stellten 
sich neu zur Verfügung: Brigitta Ga­
bathuler, welche die Verbindung zum 
Rütihof stärken möchte, Silvana Mur­
bach, Ackersteinstrasse, als Kontakt­
person zum Turnverein Höngg, und 
Markus Schmid, Vorhaldenstrasse, an 
der Generalversammlung leider ferien­
halber abwesend. Diese neuen und die 
bisherigen Vorstandsmitglieder Marcel 
Knörr (Vizepräsident), Arthur Müller, 
Roland Stockmann und Liliane Forster 
wurden einstimmig (wieder-)gewählt.
Dies und das
Ehe der Präsident Hermann Aebi die 
Generalversammlung schloss, wies er 
unter dem Traktandum «Verschiede­
nes» auf die Ergebnisse eines Augen­
scheines bezüglich der Platzprobleme 
in der Post Höngg hin. Die Kreispostdi­
rektion stellte dabei klar, dass sämtliche 
Umbauvorschläge ihrerseits von der 
Stadtverwaltung aus denkmalpflegeri­
schen (!) Gründen abgelehnt worden 
seien. Somit könnten einzig kleinere 
Veränderungen im Innern der Poststelle 
zu allfälligen Verbesserungen führen. 
Auch reichten die Platzverhältnisse 
nicht, eine Rollstuhl- bzw. Kinderwa­
genrampe zu erstellen. Eine Poststelle 
im Rütihof sei im übrigen kein Thema. 
Im Anschluss an den geschäftlichen Teil 
lud die Leiterin des Jugend- und Quar­
tiertreffs, Maja Wälchli-Bleibler, zu ei­
nem Rundgang durchs Hausein undbe- 
antwortete Fragen zu dessen Nutzung, 
bevor Annina Müller, Marketingassi­
stentin beim EWZ, einige Ausführun­
gen zur Solarstrom-Börse machte. Mit 
dem Solarstrom-Abo will das EWZ den 
an Solarstrom interessierten Kundin­
nen und Kunden ermöglichen, einfach, 
bequem und ohne Eigeninvestitionen 
zu handeln, damit weitere Solarstrorri- 
Anlagen gebaut werden, diese Techno­
logie gefördert wird und der Preis für 
Solarstrom in Zukunft sinkt.

Text Liliane Forster, Foto Louis Egli



Tennisclub Höngg
Herren 2. Liga
TC Höngg—TC Zollikon 7:2
Für Höngg spielten: Gregor Neuhard, 
Lazi Pinter, Stefan Grotefeld, Mirco 
Renfer, Roman Puschak, Marc Tissot, 
Flavio Renfer und Raphael Sermet.
Nach einer deutlichen und einer knap­
pen N iederlage, war vor dieser 3. Runde 
für die Höngger Equipe alles klar, ein 
Sieg musste her.
Dementsprechend motiviert gingen die 
Höngger auch ans Werk. Bis auf Roman 
Puschak konnten die restlichen fünf 
Einzel «relativ» klar gewonnen werden. 
Einzig unser Tessiner, Lazi Pinterbringt 
es einfach nicht fertig, innerhalb einer 
venünftigen Zeit seine Einzelpartien zu 
beenden. Nach wiederum 31/? Stunden 
rang er, durch Krämpfe geplagt, seinen 
Gegner im dritten Satz nieder.
Mit diesem 5:1 -Polster im Rücken ging 
es nun an die Doppel. Ganz nach dem 
Motto: Familien Power = extra Power 
setzte sich das Doppel 2, Mirco und Fla­
vio Renfer, locker und souverän in zwei 
Sätzen durch. Ebenfalls siegreich war 
das Doppel 1 - Stefan Grotefeld und 
Gregor Neuhard — allerdings erst nach 
drei Sätzen. Zu schön um wahr zu sein, 
dass sagte sich vermutlich auch das 
Doppel 3, Raphael Sermet und Marc 
Tissot, und verlor durch Eigenverschul­
den ihre Doppelbegegnung.
So, jetzt soll noch einer sagen, die erste 
Mannschaft vom TC Höngg könne nicht 
gewinnen. Nach diesem glorreichen 
Sieg, scheint auch bei ihnen wieder die 
Sonne am Himmel. Marc Tissot

Senioren 3. Liga, 3. Runde
TC Höngg—TC Greifensee 2 7:0
Die Höngger Senioren im Höhenflug. 
Nur der Captain (wohl zu oft in der 
Luft) wäre beinahe abgestürzt, im 2. Satz 
verletzte sich der Gegner von Ruedi 
Bolliger, wo. (walk over — welch hässli­
cher Ausdruck) hiess das Verdikt. Um 

so besser machten es seine Kollegen. 
Überlegen gewannen Fredi Meier und 
Michael Puschak. Etwas schwerer taten 
sich Hansruedi Bauer und Hans Kneu­
bühler, beide mussten sich je einmal bis 
zum 7:5 durchkämpfen.
Besonders erfreulich waren die beiden 
Doppelsiege, die den Hönggern das 
vielleicht einmalige Schlussresultat von 
7:0 einbrachten. Fredi Meier und Hans 
Kneubühler übertrafen ihre «Trainings­
leistungen» und gewannen souverän 
6:2, 6:4. Hansruedi Bauer und Michael 
Puschak, das «letzte» Aufgebot, gehört 
doppelter Dank. Erstens haben sie den 
Personalnotstand überbrückt und zwei­
tens den Höngger Vollerfolg ermög­
licht.
Die Resultate
Fredi Meier - Bernd Oetinger 6:1 6:1 

Hansruedi Bauer - Paul Langlotz 7:5 6:4 

Michael Puschak - Heinz Siegrist 6:3 6:2 

Hans Kneubühler - Werner Gsell 6:1 7:5 

Ruedi Bolliger - Eugen Scheurle 4:6 4:1 w.o 

Bauer/Puschak - Langlotz/Siegrist 6:4 6:3 

Meier/Kneubühler — Oetinger/Schärer 6:2 6:4

TC Höngg, Ruedi Bolliger

Herren Jungsenioren 2. Liga:
Groval—Höngg 4:5
3. Runde, 3. Sieg;
mit folgenden Resultaten

Christian Gert - Juan Ariza 1:6 4:6

Roland Steiger - Bernd Koch 3:6 4:6

Walter Enz - R. Schoenenberger 6:3 6:2

Andy Alfieri - BeatMaag 6:2 6:0

Rene Traber - Ferdinand Kuster 6:2 6:2

Ueli Schweizer - Markus Peyer 5:7 1:2 w.o.

Steiger/Traber - Maag/Schoenenb. 6:2 6:2

Enz/Alfieri - Ariza/Peyer 4:6 6:4 4:6

Gert/Graf - Koch/Kuster 6:7 6:3 4:6

Spielbericht Interclub 3. Runde 
Herren Jungsenioren 3. Liga: 
TC Wallisellen-TC Höngg
Es spielten für Höngg: Horst Daspers- 
gruber, Ernst Hänni, J ürg Langner, Cap­
tain Marc Niebergall, Eugen Renfer, 
Anton Schnyder, Ruedi Wenger.
Aus den ersten zwei Begegnungen ha­
ben unsere Gegner 17 von möglichen 18 
Punkten geholt; während unsere Mann­
schaft erst 12 Punkte erspielte. Die 
Höngger trafen also auf einen sehr star­
ken Gegner. Erschwerend für ein gutes 
Resultat waren weiter die für uns unge­
wohnten Bälle und die pausenlos über 
die Plätze donnernden Flieger. Die er­
sten drei Einzel mit Ernst Hänni, Eugen 
Renfer und Ruedi Wengergingen dann 
auch an den Gegner. Horst Daspersgru- 
ber, Marc Niebergall und Anton Schny­
der gewannen ihre Partien. Hervorzu­
heben ist Anton Schnyder, der seinen 
Sieg in drei harten Sätzen erkämpfte. 
Nun stand es also 3:3. Für einen Sieg 
mussten mindestens zwei der drei Dop­
pel gewonnen werden. Das bewährte 
Doppel E.Hänni/R.Wenger war wegen 
ihren verlorenen Einzelspielen beson­
ders motiviert und gewann nach gutem 
Spiel über ihre stärkeren Gegner in zwei 
Sätzen. Drei Sätze für ihren Sieg brauch­
te das Doppel H. Daspersgruber/M. 
Niebergall. Leider verloren - immerhin 
auch umkämpft, in drei Sätzen — J. 
Langner/A. Schnyder.
Ruedi Wenger, Tennisclub Höngg

Babysitter gesucht
Hätten Sie Lust und Zeit, tagsüber Säug­
linge oder Kleinkinder zu betreuen? 
Wir suchen Frauen, welche an unter­
schiedlichen Wochentagen sporadisch 
oderauch regelmässig babysitten könn­
ten. Haben Sie Freude am Umgang mit 
Kindern und wünschen Sie nähere Aus­
künfte, so melden Sie sich bitte beim Ba­
bysitter-Dienst Höngg, Monika Schön, 
Telefon 341 64 16.

Gewerbeverband 
gegen unlautere 
Wahlkampfmethoden
Im Wahlkampf um das Statthalteramt 
des Bezirks Zürich greifen Methoden 
um sich, die der Gewerbeverband der 
Stadt Zürich aufs schärfste verurteilt.
Ein offensichtlich fanatisierter Anhän­
ger aus dem Umfeld der Statthalterkan­
didatin Moll hat vor einem Geschäft am 
Schaffhauserplatz mit einem Flugblatt 
versucht, Leute am Einkäufen zu hin­
dern und die Ladeninhaberin mit un­
qualifizierten Unterstellungen anzu­
prangern, weil sie sich in einem sachli­
chen Inserat für die Wahl des bisherigen 
Statthalters Bruno Graf eingesetzt hat. 
Nachdem der Wahlkampf um das Statt­
halteramt schon früher mit propagandi­
stisch aufgezogenen Anklagen und mit 
einer missbräuchlichen Anfrage im 
Kantonsparlament entgleist ist, wirft 
der Meinungsterror gegen eine Gewer­
betreibende in Zürich ein bezeichnen­
des Licht auf die Umtriebe der Wahlhel­
fer der ehemaligen POCH-Frau, hinter 
deren Wahl der Gewerbeverband nicht 
steht.

Pfarreizusammenkunft 
im Zentrum Heilig Geist 
Das geht auch mich etwas an — Eine ge­
schwisterliche Kirche — Eigenverant­
wortung und Solidarität. Pfingsten ist 
vorbei. Dass der Geist da weht, wo er will, 
ist allgemein bekannt, vielleicht nicht 
stets bewusst spürbar. Zumindest hat er 
an der Pfarreizusammenkunft vom 22. 
Mai zu fruchtbaren und klärenden Dis­
kussionen mitverholfen.
An diesem Abend ging es um den Be­
griff der «geschwisterlichen Kirche», ei­
nem wichtigen und ersten Punkt des 
KirchenVolksBegehrens (KVB), der 
durch sehr unterschiedliche und teils 
vage Vorstellungen geprägt war und vor­
erst einer Klärung bedurfte. Dass «ge­

schwisterlich» nicht unbedingter Erfül­
lung von Harmoniebedürfnissen ent­
spricht — in welcher Familie ist es denn 
schon so? — schälte sich bald heraus. 
Viel eher führten die verschiedenen 
Vorstellungen zu einem Toleranzver­
ständnis von Weite und Offenheit, von 
Akzeptanz und Einandergeltenlassen 
auch dann, wenn «das Heu nicht auf der 
selben Bühne» liegt.
Zu einer «geschwisterlichen Kirche» ge­
hören denn auch (laut KVB) die Über­
windung der Kluft zwischen Klerus und 
Laien, sowie die Gleichwertigkeit aller 
Gläubigen. Auch bei Bischofsernen­
nungen soll Gottes «Fussvolk» mitent­
scheiden dürfen. Denn «Hirte» ist mei­
stens der, der das Vertrauen der «Herde» 
geniesst.
Letzter Punkt allerdings wurde an die­
sem Abend höchstens am Rande er­
wähnt. Viel mehr gaben Eigenverant­
wortung, Mittragen und Solidarität zu 
reden und führten zur Einsicht, dass es 
ohne persönliches und ganz bewusstes 
Engagement auch dort, wo es einem 
nicht immer unbedingt passt, bei leeren 
Worthülsen bleibt. Grössere und klei­
nere Polarisierungen gibt es überall, 
selbst da, wo eine «geschwisterliche Kir­
che» eingeübt wird. Diese zu ertragen 
und gemeinsam mitzutragen ist bereits 
ein Anfang, kein einfacher, oft ein 
schmerzlicher.
So galt es denn noch, positiv Bestehen­
des in der Pfarrgemeinde — und dies 
sind nicht wenige Dinge! — und eventu­
elle Defizite aufzuzeigen. Von einigen 
Teilnehmenden wurde erwähnt, dass 
Defizite erstaunlicherweise meist mit 
mangelnder Mitverantwortung zu tun 
haben.
Es war ein ungemein spannender, le­
bendiger Abend. Kirchenpflege, Pfar­
reirat und Seelsorgeteam laden Sie jetzt 
schon sehr herzlich zur nächsten Pfar­
reizusammenkunft am 6. November 
ein!
Elisabeth Wunderli

Mädchenriegentag in Zollikon am 25. Mai
Schon seit Monaten hatten die über 100 Turnerinnen der Mädchen­
riege Höngg diesem Tag entgegengefiebert. Nach einem letzten Trai­
ning am Samstag fühlten sich alle fit und gut vorbereitet für den Höhe­
punkt des Riegenjahres, den jährlichen Mädchenriegentag.

Zu diesem Anlass treffen sich jedes Jahr 
Tausende von jungen Zürcher Sportle­
rinnen an verschiedenen Veranstal­
tungsorten im Kanton Zürich. Am Mor­
gen stehen jeweils zuerst die Einzelwett- 
kämpfe auf dem Programm. Jedes Mäd­
chen kann dabei je nach seinen Fähig­
keiten zwischen Leichtathletik, Geräte­
turnen oder einer Kombination von bei­
den, der Allround-Variante, auswählen. 
Die Hönggerinnen, dieses Jahr in Zolli­
kon zu Gast, schlugen sich ausgezeich­
net: In der Leichtathletik errangen zwei 
von ihnen eine Goldmedaille, und im 
Allround-Wettkampf wurden eine Sil­
ber- und zwei Bronzemedaillen erturnt. 
Aber auch die jüngeren Mädchen waren 
mit vollem Einsatz beim Geschicklich­
keitswettkampf (Ballschule, Hindernis­
lauf, Irrgarten) dabei.
Nach diesem ersten Höhepunkt galt es 
für die beiden Geräteriegen ernst: Die 
jüngeren Geräteturnerinnen mussten 
noch zum Gymnastik-, die älteren zum 
Gerätegruppenwettkampf antreten.
Das Zusammenstellen und Einüben 
dieser Übungen, bei denen es darum 
geht, all die vielen Mädchen nach ge­
nauen Richtlinien möglichst gut einzu­
beziehen, hatte den Leiterinnen einige 
schlaflose Nächte bereitet. Doch die 
Mühe lohnte sich schlussendlich: Die 
Gymnastikvorführung der Unterstu­

Die Jüngsten beim Geschicklichkeitswettkampf

fen-Riege wurde trotz grosser Konkur­
renz mit einem ausgezeichneten 3. Rang 
gewürdigt, und auch die Mittelstufen- 
Mädchen landeten mit ihrer Boden- 
Barrenübung auf dem 3. Platz. Nach ei­
ner kurzen Mittagspause waren «Ball 
über die Schnur» und für die älteren 
Teilnehmerinnen Basketball angesagt.
Die zahlreichen Höngger Mannschaf­
ten errangen viele Siege, aber vor allem 
die Basketballerinnen brillierten: Mit 
ihrer ausgezeichneten Leistung wurden 
sie gar Gesamtsiegerinnen. Auch in den 
nachfolgenden Pendelstafetten zeigten 
die Hönggerinnen, dass sie zu den 
schnellsten Läuferinnen gehören.
Nach der Rangverkündigung wurden 
die müden, aber zufriedenen Mädchen, 
ihre Leiterinnen und die vielen freiwilli­
gen Helferinnen mit einem VBZ-Extra- 
bus nach Höngg zurückgefahren. Die 
Präsidentin des TV Höngg, Ursi Iten, 
gratulierte den Turnerinnen zu ihren gu­
ten Leistungen und dankte allen Verant­
wortlichen sehr herzlich für ihren gros­
sen Einsatz. Wieder war ein toller, er­
folgreicher Mädchenriegentag zu Ende, 
doch alle Beteiligten freuen sich bereits 
auf das nächste Jahr! Herzliche Gratula­
tion an alle Turnerinnen der Mädchen­
riege Höngg und vielen Dank an die 
Helferinnen! Das Leiterinnenteam: 
Vreni Däppen, Silvia Joss, Andrea Mei-

Wunderschöne Schlusspose beim Gruppen wettkampf Gymnastik

er, Vreni Noli, Eva Oswald, Lydia Pulfer, 
Rebekka Rohrer, Maggie Rümmeli, 
Brigitte Schäfer, Iris Schlegel, Nina We­
ber.
Nicht unerwähnt zu lassen sind aller­
dings die drohenden schwarzen Wolken, 
die sich über dieser grossartigen Mäd­
chenschar zusammenziehen: Schon 
nach den Sommerferien stehen ein bis 
zwei Riegen ohne Leiterin da, und noch

Die besten Höngger
Einzelleistungen

Leichtathletik Jg. 80—83:
1. Rang Rebekka Rohrer
4. Rang Selina Nauer
Leichtathletik Jg. 86 und jünger:
1. Rang Flavia Schwarz
Geräteturnen Jg. 80—83:
4. Rang Christina Betschart
Geräteturnen Jg. 84/85:
4. Rang Simone Keller
Geräteturnen Jg. 86 und jünger:
5. Rang Sweelai Yau
Allround 1 Jg. 86 und jünger
4. Rang Angela Zollinger
Allround 2 Jg. 84/85:
2. Rang Salome Jost
3. Rang Pamela Brünner
4. Rang Karin Rüfenacht
Allround 2 Jg. 86 und jünger:
3. Rang Tanja Pulfer
4. Rang Gloria Cottone

Ausserdem wurden 54 Auszeichnun­
gen an die Hönggerinnen vergeben.

schlimmer sieht die Zukunft aus. Aus 
verschiedenen Gründen können noch 
weitere Leiterinnen im Laufe des näch­
sten Jahres ihre Riegen nicht weiterfüh­
ren. All die kleinen und grossen Turne­
rinnen suchen also dringend neue Lei­
terinnen, die gewillt wären, ihnen einen 
Teil ihrer Freizeit (zirka anderthalb

/. Rang Leichtathletik mit sensationellem 
Resultat: Flavia Schwarz

Stunden pro Woche) zur Verfügung zu 
stellen. Es braucht gar nicht so viel: Ein 
wenig Sportlichkeit, Freude am Um- 
gangmit Kindern und Jugendlichen und 
der Wille, von einem riesigen Kurs- und 
Weiterbildungsangebot zu profitieren, 
reichen schon. Der Einsatz lohnt sich, 
das zeigte sich wieder an diesem Tag. 
Die vielen strahlenden Gesichter und 
das offensichtliche Vetrauen, das die 
Mädchen ihren Leiterinnen entgegen­
bringen, sprechen eine Sprache für sich. 
Ausserdem wird der Aufwand der Lei­
terinnen recht grosszügig entschädigt. 
Wersich füreineTätigkeitalsRiegenlei- 
terin oder ev. zuerst als Hilfsleiterin in­
teressiert, melde sich bitte bei Vreni No­
li, Telefon 341 93 18.
Text und Fotos: Brigitte Schäfer

Die grosse Konzentration beim Bock­
sprung: vierter Rang für Simone Keller



Ihr Partner für ganzheitliches 
Wohlbefinden: PurpleLine
Seit 20. Mai 1997 finden Sie in Höngg, Wieslergasse 14, das Institut PurpleLine, 
der Partner für ganzheitliches Wohlbefinden. Ganzheitliches Wohlbefinden — sagt 
die Inhaberin, Silvia Schnitter — heisst: das innere Gleichgewicht und das äussere 
Erscheinungsbild in Harmonie zu gestalten und damit in allen Lebenslagen vital,
sicher und gepflegt aufzutreten.

Silvia Schwitter ist Fachfrau mit breitem 
Ausbildungsspektrum, sowohl im medi­
zinischen wie auch im kosmetischen Be­
reich. Seit acht Jahren ist Silvia Schwit- 
ter selbständig und bietet nun neu ihre 
Dienstleistungen: Kosmetik, Massagen, 
Fussrefiexzonenmassage, Fusspflege

20 Jahre Kinderkleiderbörse Rössliryti
Sie haben richtiggelesen: Am 7. Juni 1977 begann die Rössliryti ihre Runden 
zu drehen, d.h. die ersten neugierigen Kundinnen wagten den Gang in die 
neu eröffnete Kinderkleiderbörse namens Rössliryti im obersten Stock des 
Krippenhauses. Die Gründung eines solchen Unternehmens zeugte von 
Weitsicht und Wagemut.
Hürden mussten genommen werden; es 
war nicht selbstverständlich, dass die 
Rössliryti im Krippenhaus Unterkunft 
fand. Wohl gehört das Haus dem Frau­
enverein Höngg, doch die Umwandlung 
der Wohnung in Verkaufsräume benö­
tigte eine Bewilligung der Baupolizei. 
Der Frauenverein bewilligte ein Start­
kapital für die erste Einrichtung, sofern 
sie nicht aus verschiedenen Haushalten 
gespendet wurden. Stolz waren wir auf 
das profimässige, 
unverkennbare 
Signet, das auch 
jetzt noch, wo im­
mer möglich, ver­
wendet wird. Es 
wurde viel ge­
dankliche und 
körperliche Ar­
beit geleistet bis 
die Rössliryti betriebsbereit war. Dank­
bar denken wir an die Frauen (und de­
ren Ehemänner!), die sich so sachver­
ständig und unverdrossen in die Zügel 
legten, um die Rössliryti in Gang zu 
bringen.
Es war ein grosser Tag, 
der 7. Juni 1977.
Optimismus und Zweifel hielten sich 
wohl die Waage. Würden die Höngger 
Frauen unser Angebot wahrnehmen, 
die zu klein gewordenen Kleider ihrer 
Kinderbringen und gebrauchte Kleider 
aus zweiter Hand kaufen? Sie kamen, es 
sprach sich herum, wir durften Kompli­
mente entgegennehmen. Hatten wir an­
fänglich, wie die Spinne ihr Opfer, unse­
re Kundinnen mit Freundlichkeit gera­
dezu eingewickelt, um sie zum Kauf an­
zuregen, so haben wir bald gemerkt, 
dass der grosse Vorteil unserer Kinder­
kleiderbörse in der Unverbindlichkeit 
liegt. Niemand verfolgt die Kundin auf 
Schritt und Tritt: «Waas dörf ich Ine zei­
ge?» Doch beratend stehen wir gerne 
bei. Wir entlassen auch keine Kundin 
mit einem bösen Blick, weil sie nichts 
gekauft hat. Wir wissen und bedauern, 
dass wir nicht jedesmal jeden Wunsch 
erfüllen können, aber vielleicht das 
nächste oder übernächste Mal.
Zu keiner Zeit war die Existenz 
der Rössliryti in Frage gestellt.
Wohl gibt es flaue Zeiten, doch seit letz­
tem Herbst ist sie auch am Donnerstag­
vormittaggeöffnet; das ist ein Entgegen­
kommen für diejenigen Frauen, welche 
am Dienstag verhindert sind. Die Idee 
der Gründung einer Kinderkleiderbör­
se wurde durch ökologische und ökono­
mische Überlegungen geboren. Kinder­
kleider sind so rasch verwachsen und 
meist noch gut erhalten, sodass die Müt­
ter froh sind, dass sie sie zur Weiterver­
wendung abgeben können. Der Erlös 
dafür macht den Gang zur Kinderklei­
derbörse attraktiv. Oft wird ein Klei­
dungsstück für einen einmaligen Anlass 

und Energiebehandlungen an der Wies­
lergasse 14 an. Diese Dienstleistungen 
sind für Damen und Herren gleich wert­
voll.
Aus- und Weiterbildung hat für Silvia 
Schwitter ein hoher Stellenwert. So be­
sucht sie immer wieder Ausbildungen 
zu aktuellen Themen und ist auch als 
Dozentin für verschiedene Fachgebiete 
an einer Massagefachschule und beim 
Schweizerischen Verband für Kosmetik 
tätig. Silvia Schwitter ist Kosmetikerin 
mit international anerkanntem Cidesco- 
Diplom und medizinische Masseurin.
Selbstverständlich bietet PurpleLine 
auch Kurse an, wie zum Beispiel Paar­
massage, Fussreflexzonenmassage oder 
für persönliches Makeup. Vielleicht ist 
der gepflegte Herr an richtiger Gesichts­
pflege interessiert? Rufen Sie an für eine 
Platzreservation bei PurpleLine im 
nächsten Kurs.

Morgen Samstag, 31. Mai
findet die offizielle Eröffnung von Pur­
pleLine statt. Von 9.30 bis 12.30 Uhr 
können Sie Silvia Schwitter persönlich 
kennenlernen; gerne beantwortet sie 
Fragen. Termine bei PurpleLine auf 
Voranmeldung; Montag bis Samstag, 
auch abends. Bis 31. Juli 1997 erhalten 
unsere Kunden auf die erste Behand­
lung eine Reduktion von 10%.

(Familienfest, Schulreise) benötigt oder 
für einen Anlass, für den etwas Neues, 
Teures zu schade wäre (Sandhaufen, 
Pfadi, Ferienlager etc.). Ein grosser Mo­
ment ist, wenn die Kundinnen den Erlös 
für die verkauften Kleider entgegen­
nehmen können; ein kleiner Zustupf an 
die recht hohen Ausrüstungskosten ih­
rer Kinder. Der Kern unserer Kinder­
kleiderbörse ist immer noch die Devise: 
Sauber, gut erhalten, modisch und preis­
günstig. Sie hat sich in den zwanzig Jah­
ren bewährt. Die äussere Schale, unsere 
Verkaufsräume, hat sich dank des guten 
Geschäftsganges verändert zugunsten 
einer besseren Übersicht, Präsentation 
und Arbeitsablaufes. Seit eineinhalb 
Jahren beherbergt die ehemalige Küche 
die Spielsachenbörse, bevorzugten Auf­
enthalt unserer Kundenkinder. Sie ist 
der Ort, wo mancher Kinderwunsch in 
Erfüllung geht.
Treue Kundschaft
treue Mitarbeiterinnen
Treue ist eine Eigenschaft, welche heut­
zutage nicht sehr hoch im Kurs ist. Doch 
was wäre die Rössliryti ohne ihre treuen 
Kundinnen, die zu uns halten bis ihre 
Kinder der Kleiderfürsorge der Mutter 
entwachsen sind. Diese Treue möchten 
wir belohnen mit einem kleinen Ge­
schenk, das wir in den nächsten Wochen 
für unsere Kundinnen bereithalten.
Ohne die Treue der Mitarbeiterinnen 
wäre die Rössliryti zum Stillstehen ver­
urteilt. Wer zählt die Pullover, Hosen, 
Röckli, Jacken, Strampelhösli die im 
Laufe dieser Jahre entgegengenom­
men, registriert und versorgt wurden? 
Wer zählt die Nötli und Münzen die 
über den Verkaufstisch die Hand wech­
selten? Wer honoriert die guten Einfäl­
le, die in der langen Zeit verwirklicht 
wurden? Den Mitarbeiterinnen im Rös- 
sliryti-Team gebührt ein Kränzlein aus 
den allerschönsten Blumen für ihren 
ausdauernden Einsatz, ihr gute Laune, 
ihre Zuverlässigkeit. Und dies zu einem 
Entgelt von einer mal knappen, mal aus­
giebigen Teepause und einem jährli­
chen feinen Nachtessen.
Liebe Leserin,
sollten Sie beim Lesen dieses Berichtes 
den Wunsch hegen, in unserem Team 
mitzuschaffen, überwinden Sie alle Be­
denken und melden Sie sich bei Frau 
Hilti. Sie wird sie ausgiebig informieren. 
Schnuppern ist möglich. Wir würden ei­
ne Vergrösserung unseres Mitarbeiter­
kreises begrüssen, könnten doch dann 
Engpässe, verursacht durch Ferienab­
wesenheit, Krankheit, Handwerker im 
Haus usw., besser überbrückt werden. 
Wir wünschen unserer Rössliryti zu ih­
rem runden Geburtstag, dass sie sich in 
jugendlichem Elan weiterdrehe, von al­
len Alterserscheinungen verschont 
bleibe und ihrem Auftrag «von Frauen 
für Frauen» noch viele Jahre treu bleibe.

Viviane Forrester, 
die andere
Protestfigur
Als preisgekrönte Van-Gogh-Biogra­
phin hatte sie sich, diese zierliche Fran­
zösin, einen ausgezeichneten Namen 
gemacht und nichts deutete daraufhin, 
dass ihr Leben eines Tages eine radikale 
Wendung ins Politische nehmen würde. 
Durch ihren täglichen Anschauungsun­
terricht aufgerüttelt, unterstützt durch 
ihren gesunden Menschenverstand, 
schrieb sie ein kleines Büchlein von nur 
206 Seiten und schon wurde sie zur 
weltumspannenden Protestfigur gegen 
das menschenunwürdige Verhalten der 
Wirtschaft. Dieses kleine Werk schlug 
wie eine Bombe ein, ganz besonders bei 
den Politikern und Wirtschaftsmagna­
ten. Man stelle sich vor, welch brisanten 
Zündstoff sie in einprägsamen Sätzen 
formuliere, wenn das US Magazin 
«Newsweek» diese als «Zündstoff für ei­
ne neue französische Revolution» ta­
xiert. Ihre messerscharfen Überlegun­
gen treffen wie Pfeile ins Herz der fran­
zösischen Wirtschaft, denn sie stellt 
Profitgier, Automatisierung und Globa­
lisierung in den Mittelpunkt ihrer Ar­
beit weil «Güter von immer weniger 
Menschen für immer mehr Menschen 
produziert würden». In ihrer Vorstel­
lung werden heute und in Zukunft, statt 
weniger, mehr Menschen arbeitslos 
sein. Noch herrsche in unserer Demo­
kratie ein Konsens darüber, dass auch 
Arbeitslose und Obdachlose ein Le­
bensrecht hätten, doch wer wüsste zu sa­
gen, fragt sie ängstlich, ob wirtschaftlich 
wertlose Menschen in einem totalitären 
Regime, etwa wie unter Le Pen, nicht in 
Lager gesteckt oder gar eliminiert wür­
den? Eine grauenhafte Vorstellung!
Das Buch ist ein Protest gegen ein Sy­
stem der Wirtschaft, das «bis aufs Kno­
chenmark aus dem Menschen heraus­
sauge, was ihm noch an Menschlichkeit 
geblieben ist!» (Im wesentlichen einem 
Aufsatz der deutschen Zeitung «Die 
Zeit» entnommen.)
Das Buch erscheint in deutscher Spra­
che im August. Die französische Ausga­
be trägt den Titel: «L'horreur econo- 
mique», Viviane Forrester, Paris 1996.
Dante Ansovini

Tag der offenen Tür
Im Tageskindergarten «Kinderhaus 
Quelle» für 3- bis 7-jährige, Am Wasser 
114, am 7. Juni, von 14.00 bis 18.00 Uhr 
(Station Meierhofplatz, Tram 13 oder 
Tüffenwies, Tram 4).

Mehr Zug
auf Zürichs Schienen
Ab Sonntag, 1. Juni, vollziehen die SBB 
mit dem neuen Fahrplan den ersten An­
gebotsschritt zu Bahn 2000. Dabei wird 
im Fernverkehr das Zugsangebot um 
täglich 4000km (+4%) ausgebaut. Kun­
dinnen und Kunden im Raum Zürich 
profitieren dabei ganz besonders von 
häufigeren, direkteren, rascheren und 
bequemeren Verbindungen.
Im internationalen Verkehr wird der 
Pendolino nun zweimal nach Mailand 
verkehren und eine Fahrzeitverkürzung 
von 50 Minuten bringen. Der deutsche 
ICE verkehrt jetzt dreimal nach Ham­
burg. Zu den bisherigen Zügen gibt es 
neu eine Frühverbindung mit dem Na­
men «Limmat», die Zürich HB um 5.57 
Uhr verlässt.
Als bedeutendste Neuerung
im nationalen Fernverkehr wird ab Zü­
rich nach Bern, St. Gallen und Lenzburg 
ganztägig der Halbstundentakt angebo­
ten. Dabei entsteht eine neue Intercity- 
Verbindung nach Bern—Interlaken bzw. 
Brig. Ebenfalls eine neue Direktverbin­
dung wird nach Weinfelden-Konstanz 
realisiert. Dank beschleunigten Interci- 
ties entsteht dreimal täglich (Zürich HB, 
ab 7.33, 8.35, 16.34) eine um 30 Minu­
ten schnellere Verbindung nach St. Mo­
ritz.
Auch im regionalen Personenverkehr 
treten bedeutende Verbesserungen ein. 
So verkehrt neu die S6 von Montag bis 
Freitag bis 20 Uhr zwischen Regensdorf 
und Zürich Tiefenbrunnen im Halb­
stundentakt. Anstelle der roten Mi­
rage-Kompositionen werden Doppel­
stockzüge der S-Bahn Zürich einge­
setzt. Diese verkehren neu auch auf der 
S1 nach Thalwil-Zug. Mit zusätzlichen 
Zügen zwischen Effretikon und Oerli- 
kon erschliesst die S2 täglich von 6 bis 
19 Uhr den Flughafen Zürich grössten­
teils im Halbstundentakt mit Anschlüs­
sen in Oerlikon und Effretikon von den 
S-Bahn-Linien S3, S6, S7 und S8.
Berner Oberland zu Gast 
im Hauptbahnhof
Dank den neuen direkten Intercity-Ver­
bindungen, die anfänglich teilweise und 
ab Spätsommer vollständig mit den

Wie ein schwerer, alter Wein
Am letzten Sonntag fand in der reformierten Kirche die erste Veran­
staltung im Frühjahrszyklus des Forum Höngg statt. Auf dem Pro­
gramm stand der Orchesterverein Höngg, der zu einem erfrischenden 
Serenaden-Konzert lud.

Lag es an der Frühlingsausstellung im 
Rütihof, am etwa zur gleichen Zeit statt­
findenden Konzert zu Ehren des 
60. Geburtstags des katholischen Pfar­
rers, Cyrill Berther, oder einfach am 
schönen Wetter, dass relativ wenig Men­
schen den Weg zur reformierten Kirche 
antraten, um der ersten Veranstaltung 
des Frühjahreszyklus beizuwohnen? 
Wir wissen es nicht. Was wir jedoch wis­
sen ist, dass all jene, die an diesem (Gra- 
tis-)Konzert des Orchestervereins nicht 
teilnahmen, etwas verpasst haben. Stan­
den doch unter anderen Klassiker wie 
William Boyce oder Antonio Vivaldi auf 
dem Programm.

Zeitgenössische Musik: 
nicht nur Disharmonie
Unter der Leitung des jungen Dirigenten 
Pascal Druey begann die Serenade mit 
dem Concerto diletto N° 1, einem star­
ken, ergreifenden Stück des Inner­
schweizer Caspar Diethelm, der letztes 
Jahr erst verstarb. In all seinen Kompo­
sitionen strebte Diethelm einen einfa­
chen und direkten Stil an, er setzte sich 
aber auch mit der Zwölftontechnik und 
serieller Musik auseinander. Zusam­
mengesetzt aus Moderato, Andante un 
po maestoso, scherzo, Vivace und Alle­
gro energico beweist der Komponist 
einmal mehr, dass zeitgenössische Mu­
sik nicht ausschliesslich aus ohrenbetäu­
bender Disharmonie bestehen muss.

Ausgeprägte, natürliche Eigenart
Vom englischen Romantiker Sir Edward 
William Elgar (1857-1934) kam eine 
anmutige Serenade für Streichorchester 
in e-Moll zur Aufführung. Vom Autodi­
dakten Elgar wissen wir, dass er in An­
lehnung an die ältere englische Musik ei­
nen Stil von ausgeprägter natürlicher 
Eigenart entwickelte. Ein gewisser Ein­
fluss von Liszt und Berlioz ist in seinen 
Orchesterwerken nicht abzuleugnen. 
Der Komponist von «Land of hope und 
glory» aus Pomp and circumstance wur­
de 1924 zum Master of the King s Music 
ernannt.

neuen IC2000-Doppelstockwagen ge­
führt werden, kommt das Berner Ober­
land Zürich ein grosses Stück näher. Aus 
diesem Grund ist vom 29. Maibiszum 1. 
Juni diese herrliche Ferienregion in der 
Haupthalle des HB Zürich vor dem 
Bahnreisezentrum zu Gast. Donners- 
tag/Freitag von 12 bis 20 Uhr und Sams- 
tag/Sonntag von 10 bis 18 Uhr stellen 
verschiedene Orte und Transportunter­
nehmen ihre Region mit Informations­
material, Animation und Wettbewer­
ben vor. Am SBB-Stand kann wie an al­
len Bahnhöfen auch das neue Kursbuch 
und der neue PC-Fahrplan für je 16 
Franken bezogen werden.

zooA! Zürich
Mittwochabendführungen Sommer 1997 
Der Zoologische Garten Zürich und die. 
Tiergartengesellschaft Zürich (TGZ) 
präsentieren Ihnen die öffentlichen 
Zooführungen im Sommer 1997.
Treffpunkt: Mittwochs, um 18.15 Uhr 
am Zooeingang. Die Führungen finden 
bei jeder Witterung statt.
Thema: Die Wege des Lebens
Die Vielfalt der Lebensbedingungen auf 
der Erde spiegelt sich in der Verschie­
denartigkeit der Lebewesen wieder. 
Egal wie hart die Umweltbedingungen 
sind, es scheint, als ob das Leben immer 
wieder einen Weg findet, diese Schwie­
rigkeiten zu überwinden. In den öffentli­
chen Sommerführungen möchten wir 
einen Ausschnitt aus der Vielzahl der 
Lebensformen zeigen. Denn obwohl wir 
selber auch nur ein Teil dieser Vielfalt

Mit Haut und Haaren erfasst
William Boyce, ebenfalls Engländer 
(1710—1779) erhielt seine musikalische 
Ausbildung als Chorknabe. Der Schüler 
von M. Green wurde 1757 ebenfalls als 
Master of the Kings Music zu dessen 
Nachfolger ernannt. Eigentlich bei der 
Königin der Instrumente, der Orgel, be­
heimatet, vertonte Boyce auch zahlrei­
che Bühnenstücke und Maskenspiele. In 
Höngg wurde, nachdem die Bläser zu 
den Streicher gestossen waren, die Sym­
phonie VIII für Streicher, Oboen/Flöten 
und Basso continuo gespielt, ein Stück, 
das einem mit Haut und Haaren erfasste.
Mentalität der Gegensäze
Krönender Abschluss der Serenade — 
wie könnte es anders sein — war Vivaldi; 
Antonio Vivaldi (1675—1741). Das 
Concerto in Do maggiore «per la Solen- 
nitä di S. Lorenzo» (für das Hochfest 
des hl. Lorenz), bestehend aus dem Lar­
go Allegro molto, dem Largo e cantabile 
und dem Allegro ist ein Meisterstück 
und wurde vom Orchesterverein her­
vorragend aufgeführt. Vivaldi, dessen 
Biographie Bücher füllt, liess seine Lie­
be zur geistlichen Musik und zu Gott 
(Vivaldi wurde 1703 zum Priester ge­
weiht) in dieses Werk einfliessen; dies 
mit der typisch italienischen Mentalität 
der Gegensätze und Widersprüche.
Anhaltender Applaus
Die Höngger Serenade war eine 
Meisteraufführung, die Kombination 
dieser an und für sich verschiedenen 
Stücke und Komponisten ist gelungen, 
wenn die Werke manchmal mehr an ei­
nen schweren, alten und mit Liebe gela­
gerten Rotwein erinnerten als an einen 
spritzigen, erfrischenden Weisswein, 
was wohl besser zu der Aufführungszeit 
(17 Uhr) gepasst hätte. Ein anhaltender 
Applaus des Publikums zum Dank war 
dem Orchesterverein und dessen Diri­
genten sicher - was sie sich auch redlich 
verdient haben.
Text Bruno Tamola, Foto Louis Egli 

sind, scheint es doch so, als ob wir die 
Wege des Lebens immer stärker beein­
flussen. Es ist ein Anliegen des Zoo Zü­
rich, das Interesse an dieser Mannigfal­
tigkeit zu wecken und das Faszinierende 
der verschiedenen Lebewesen zu zei­
gen, auf dass sie uns noch lange erhalten 
bleiben.
Mittwoch, 4. Juni 1997
E. Isenbügel: Anpassungen an den 
Lebensraum Salzwasser

Sanitas weiter 
auf Erfolgskurs
Die Nummer sieben unter den Schwei­
zer Krankenversicherern festigte 1996 
ihre Basis. Die Sanitas gehörte auch 
1996 zu den grossen Gewinnern unter 
den Krankenversicherern. Ihre Versi­
chertenzahl, erhöhte sich um 31622 
(+12%) auf 296'422. Die Bilanzsumme 
steigerte die Sanitas von 845,64 Millio­
nen Franken auf 943,78 Millionen 
Franken. Dies ermöglicht ihr eine solide 
Position bei den Reserven, die Ende des 
vergangenen Jahres 270 Millionen 
Franken betrugen (911 Franken pro ver­
sicherte Person).
Ihre finanzielle Solidität verdankt die 
Sanitas unter anderem ihrer vorteilhaf­
ten Versichertenstruktur. 89% aller Ver­
sicherten verfügen über eine Spitalzu- 
satzversicherung — ein im Branchenver­
gleich überdurchschnittlich hoher Wert. 
Und das tiefe Durchschnittsalter von 34 
Jahren ist insbesondere auf den hohen 
Anteil Kinder (24,4% aller Sanitas-Ver- 
sicherten) zurückzuführen.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, I.Juni 
in der Kirche

9.00 Konfirmation der Konfirmandinnen 
von Pfr. Svat Karäsek 
Gottesdienst
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
Kollekte: Kovive

11.00 Konfirmation der Konfirmandinnen 
von Pfr. Matthias Reuter 
Kollekte: Greenpeace 
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche und im 
Alterswohnheim Riedhof, Bastelraum
Krankenheim Bombach

9.45 Gottesdienst mit Pfr. Ruedi Killias

Wochenveranstaltungen
Mittwoch, 4. Juni 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Pfrn. Angela Wäffler
ab Sonnegg - Cafe für alle
11.30 Mittagessen

Cafe bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Mittwochabendgottesdienst

20.00 in der Kirche, 
gestaltet von Gemeindegliedern 
Kollekte: Don Camillo 
Kommunität in Montmiraille
Freitag, 6. Juni 
Morgenessen 
für Seniorinnen und Senioren

8.15 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
Hauserstiftung

10.00 Andacht mit Frau E. Wunderli
Samstag, 7. Juni 
ökumenischer Frauezmorge

9.00 bis 11.00 Uhr im Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53 
Thema: «Der verschlossene Garten - 
Bildteppiche zum Marienlob« 
mit Kunsthistorikerin Anna Rapp

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, I.Juni

10.00 Konfirmation
mit Pfr. Jean-Marc Monhart 
Kollekte: Für die Jugendpflege

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

Wochenveranstaltung 
Montag, 2. Juni

20.00 Lobgottesdienst in der Kirche

Eglise räformäe frangaise 
Schanzengasse 25, 8001 Zurich 
Di man ehe, lerjuin

10.00 Culte, Cäne
Officiant M. J.-P. Vuilleumier

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

PATRIK WEY 
Staatl. geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Patrik Wey

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Daniel Bächli

Jetzt aktuell
- Pflanzarbeiten und Biotopbau
— Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
- Moorbeete und Natursteinarbeiten

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
ohne Zuschlag geöffnet. Durchgehend geöff­
net ist die Bellevue-Apotheke. Alle Dienstapo­
theken sind während 24 Stunden pro Tag für 
Fragen über Medikamente telefonisch zugäng­
lich. Ist ein Patient bettlägerig oder anderweitig 
immobil, so kann der Notfallarzt das Medika­
ment nach 22.00 Uhr dem Patienten gratis per 
Taxi zukommen lassen. Auskunft gibt zusätz­
lich die Telefonzentrale des Ärzteverbandes, 
Telefon 2616100 und das Tel. 111.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 3616161.

Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Badenerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 431 23 00
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 361 07 40

24 -Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 31. Mai und 1. Juni
Dr. Angela Beltracchi, Brunnwiesenstrasse 78, 
8049 Zürich, Telefon 01 • 341 40 75
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01/7409838

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, I.Juni

9.30 Gottesdienst
Predigt: Daniel Käser

19.00 Lob-und Anbetungsabend
Anschliessend Zeit der Gemeinschaft 
bei Kaffee und etwas Süssem

Wochenveranstaltungen
Freitag, 30. Mai

20.00 Abendmahlsfeier 
Gottesdienst der Stille und Anbetung 
Samstag, 31. Mai

9.00 Grosser Flohmarkt
bis mit Konsumationsmöglichkeit

15.00 in der EMK Oerlikon
Dienstag, 3. Juni

14.30 Bibestunde
17.30 Bibelkunde-Unterricht

Mittwoch, 4. Juni
20.00 Bibelabend

Mittwoch, 4. Juni 
bis Sonntag, 8. Juni 
Jährliche Konferenz in Dübendorf • 
bzw. Kongresshaus Zürich

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 31. Mai

18.00 Wortgottesdienst
Sonntag, I.Juni

10.00 Wortgottesdienst 
unter Mitwirkung des Kirchenchors

Werktagsgottesdienste
Montag, 2. Juni

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 3. Juni

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 4. Juni

9.00 Frauengottesdienst
Donnerstag, 5. Juni

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

19.00 Aabigmahl im Saal
Freitag, 6. Juni

9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Dienstag, 3. Juni

9.00 Seniorenrunde
Samstag, 7. Juni

9.00 ökumenischer Frauezmorge 
im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53

Schwangerschafts-Gymnastik 
Geburtsvorbereitung
dienstags, 18-19 Uhr

Rückbildungs-Gymnastik
dienstags. 20—21 Uhr

Rücken-Gymnastik
dienstags, 19-20 Uhr

Yoga ,
mittwochs, 18.45-20.15 Uhr £
Schulhaus Lachenzeig

M. Glattfelder, dipl. Gymnastin VDG, Tel. 7500650

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen  

Arbeiter-Sch iessverei n
Höngg-Wipkingen
Bundesprogramm
Freitagabend, 6. Juni 16.00 bis 19.00 Uhr
Unbedingt Dienstwaffe, Gehörschutz sowie 
Dienst- und Schiessbüchlein mitnehmen.
Präsident: Beat Meier, Rainweg 14, 
8902 Urdorf, Telefon 734 05 60

Sozialberatung Kreis 10
Für alle im Kreis 10 wohnhaften Personen bie­
tet die Sozialberatung Kreis 10 neu eine 
Abendsprechstunde an. Beratung und Ver­
mittlung an Fachstellen.
Jeden ersten Donnerstag im Monat im Kreis­
gebäude 10, 2.Stock, von 16.00 bis 18.30 Uhr, 
Wipkingerplatz 5, 8037 Zürich. Ohne Voran- 
meldung, kostenlos.

Musikverein <€intracht» Höngg
Samstag und Sonntag, 7. und 8. Juni 
Vereinsreise Rodels '
Kontaktadresse
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93, 
8049 Zürich, Telefon 34124 17

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Exkursion Ottenbach
1. Juni, Treffpunkt: S9 Richtung Affoltern/Zug; 
Zürich HB ab 7.04 Uhr. Rückkehr am frühen 
Nachmittag. Fahrkarte Ottenbach retour lösen. 
Mit Susanne Ruppen Telefon 362 1123.
Wir hoffen auf ein vielstimmiges Vogelkonzert. 
Ein Besuch bei den Uferschwalben schliesst 
die Exkursion ab.

Standschützen Höngg
Obligatorisches Programm 300 m
Freitagabend, 30. Mai 16.00 bis 18.30 Uhr 
Samstagvormittag, 7. Juni 8.00 bis 11.30 Uhr 
Unbedingt Dienstwaffe, Gehörschutz sowie 
Dienst- und Schiessbüchlein mitnehmen.
Präsident: Bruno Grossmann, 
Segantinistrasse 212, 8049 Zürich 
Telefon 34152 04

Vereinsnachrichten
Fussball -----------  —...... - ■ —

Sportverein Höngg
Samstag, 31. Mai

10.30 Höngg Vet 1 - Altstetten Vet 1 
M/Hönggerberg

10.30 Zug Vet 2 — Höngg Vet 2 
M/Zug

11.50 Höngg Cb — Volketswil Ca 
M/Hönggerberg

12.00 Höngg Da — Zürich D 
M/Hönggerberg

12.00 Höngg Dc — Grasshopper Dc 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Sen — Zürich Sen 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Ea — Thalwil E 
M/HÖnggerberg

13.30 Höngg Eb — Wollerau E 
M/Hönggerberg

15.00 YF Juventus Ec — Höngg Ec 
M/Buchlern

15.10 Höngg Bb — Neftenbach B 
M/Hönggerberg 
Engstringen Fc — Höngg Fc 
M/Engstringen

17,30 Hüntwangen C — Höngg Ca 
M/Hüntwangen

Sonntag, I.Juni
10.15 Dietikon 2 — Höngg 1 

M/Dornau
10.15 Höngg 2 — Post ZH 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg A — Altstetten A 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg Ba — Albisrieden B 

M/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 341 7844 Auskunft!

Vereinsnachrichten
Sport

Radfahrer-Verein Höngg
Jeden Mittwoch
Waldlauf: 18 Uhr Schützenhaus Hönggerberg.
Kontaktadresse: Dr.Guido Bergmaier, 
Im Wingert 3,8049 Zürich, Telefon 3411763

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungsschwimmkurs/
Wassersicherheit ab 21. Mai 1997

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 750 14 72
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Turngruppe
Fit ist ein Hit —Gymnastik mit Lucina
Aufgestellte Frauengruppe turnt jeden Don­
nerstag um 20.00 Uhr in der Turnhalle Imbis- 
bühl (Lachenzeigstrasse 11). Frei- und Aktiv­
mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 34183 96 und 3413780.

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg

Aktivriege
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain* *
Gymnastikgruppe
Freitag 20.30—21.45 Vogtsrain'
Turnen für jedermann
Freitag 19.30—20.30 Vogtsrain
Auskunft erteilt gerne:
Ernst Barmettler, Telefon 342 1820

Jugendriege 1. bis 4. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
Jugendriege 5. Klasse bis 16jährige
Dienstag 19.00—20.15 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Gaby Fricker, Telefon 34102 88

Männerriege des TV Höngg

Männerhege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143
Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087
'Mai bis September Turnplatz Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne:
Für die Aktiven: Martin Sturzenegger
Telefon P 342 20 63, G 242 30 60
Für die Jugend: Christoph Winkler
Telefon 2729146

f SICHERHEIT - HEUTE 
ZUFRIEDENHEIT - MORGEN
• Steuervorteile (gebundene Vorsorge)
• Spargarantie (Prämienbefreiung) "

Interessiert?
DANN RUFEN SIE EINFACH AN

V.Krampera, Vorsorgeberater
Tel. 34112 97, 261 21 50, Fax: 252 86 03

8049 Zürich-Höngg, Riedhofstr. 368

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen): 
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben):
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung- 
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Myriam 
Kunz, Jacob Burckhardt-Strasse 14, Telefon 
341 83 04.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Flurina 
Steiner, Heizenholz 48, Telefon 34138 49
Knsbßn
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Tobias Stahel, Appenzellerstr. 77, 8049 Zürich 
Telefon 3410519.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Ralph 
Baumann, Bombachstr. 18, Telefon 341 55 75.

Vereinsnachrichten
Musik*
Tanz ■ Gesang

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum, Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 3415013, Hans Schweighofer

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns!
Wir suchen neue Sängerinnen, die sich für 
unser modernes Repertoire mit Musical­
melodien, Cabaretliedern, Gospelsongs usw. 
begeistern können.
Proben: Mittwoch 20.00 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190. 
Kontaktadresse: Elisabeth Grob, Präsidentin, 
Bauherrenstrasse 28, Telefon 3415517

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Quartierverein
Höngg_. —— ----- -—.—— — -.......

«öis liit Höngg am Herze!*  Deshalb setzt sich 
der Quartierverein Höngg ein für ein wohnli­
ches und menschliches Quartier. Unter ande­
rem organisiert er viele traditionelle Anlässe, 
die nicht mehr aus unserem Quartierleben 
wegzudenken sind: De schnällscht Zürihegel 
(mit Turnverein Höngg), 1.-August-Feier auf 
dem Hönggerberg (mit Turnverein Höngg), Rä- 
beliechtli-Umzug, Jungbürgerfeier u.a. Auch 
das Aufstellen und die Beleuchtung von 
Christbäumen im Quartier gehören dazu.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind für alle diese Aktivitäten 
finanzielle Mittel notwendig, damit der Quar­
tierverein seine Aufgaben zum Wohle des 
Quartiers - und in diesem Sinne auch für Sie 
- wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf Ihre 
Mitgliedschaft angewiesen (mindestens Fr. 
20.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein echter Höng- 
ger sein, werde Mitglied im Quartierverein!*  
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich, 
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Wies/ergasse 2, Zürich-Höngg
Telefon 3410111
> Solarium in Kabine mit 

Dusche, 50 Minuten Fr 15. —
K Finnische Sauna 

inklusive Whirl-Pool Fr. 25. —
K 12er-Abonnement 20% Rabatt
a Diverse Massagen

durch dipl. Masseurin
und Masseur 45 Min. Fr. 100. —

K Einführungspreis 
für Samstag und Sonntag 
1100 bis 20.00 Uhr

df Solarium Sauna Whid-Pool 
nur Fr 55. -

K Montag bis Freitag
10.00 bis 25.00 Uhr
und Mittwoch
10.00 bis 16.00 Uhr
Frauen-Sauna mit Kindern
Frau Meneghin und Herr Cruz
Tel. 013423665/013410111

Wir gratulieren_____
Bieten sich Freuden, so soll man sie ge­
niessen. Jede Stunde nimmt etwas von 
den Dingen, die uns fröhlich machen und 
vielleicht auch etwas von unserer Bereit­
schaft, uns ihrer zu erfreuen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen zu 
Ihrem Geburtstag. Wir wünschen Ihnen 
einen schönen Tag im Kreise Ihrer An­
gehörigen und Freunde. Alles Gute, be­
ste Gesundheit und Wohlergehen mö­
gen Ihnen auch in Zukunft beschieden 
sein.
Geburtstag feiern:
I.Juni
Herr Ernst Müllhaupt • 
Limmattalstrasse 355, 85 Jahre
Frau Ida Bader
Tobeleggstrasse 14, 96 Jahre
2. Juni
Frau Angelika Jezler
Limmattalstrasse 366, 80 Jahre
3. Juni
Herr Eduard Bart
Kettberg 3, 80 Jahre
6. Juni
Frau Berta Gwalter
Limmattalstrasse 67, 99 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Alterswohnheim Riedhof
Mittwoch, 4. Juni,18.30 Uhr
GV des Vereins Altersheim Höngg
Samstag, 7. Juni, ab 10.00 Uhr
Pergolafest alla Ticinese — 15 Jahre 
Riedhof mit Nella Martinetti, Coniglio, 
Polenta, Grill...
Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria täglich von 
9.30 bis 11.00 und 13.30 bis 16.30 Uhr 
für jedermann offen.

Radio/TV/HiFi
Burkhardt 3636060

i h.ibci a Hoh-. Rötelskasse 28

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste

Frauenverein Höngg
Präsidentin: Gerda Hilti-Tschappu, Tel. 3411185
Kinderkleiderbörse •RÖssliryti»
Limmattalstrasse 157 (Krippenhaus). Jeden 
Dienstag, 14.00 bis 17.30 Uhr und Donnerstag, 
9.00 bis 11.00 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 14.15 bis 17.15 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen!
Babysitterdienst Höngg
Monika Schön, Telefon 3416416.
Während den Schulferien keine Vermittlungen!
Werktagskinderhort
im evangelischen Kirchgemeindehaus, Don­
nerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullingerstube.
Alterstumen
im evangelischen Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15 und 10.15 Uhr, Bullingerstube.
Gym 60 im evangelischen Kirchgemeinde­
haus, Montag, 8.45 und 9.50 Uhr, Bullinger­
stube. Frau S. Siegfried, Telefon 3418308
Schwangerschafts- und 
Rückbildungsgymnastik
im Schulhaus Lachenzeig: Frau M.Glattfelder, 
Telefon 7500650.
Körperschulung und 
Entspannungsgymnastik
im Schulhaus Wettingertobel: Frau Pfister, 
Telefon 3413102.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
16.30 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngoer Marktes, Limmat­
talstrasse 186,2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
und Samstag geschlossen. Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.


